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Ein 3ayr Der Enifchewung
Von Franz Schauwecker . Ser W eise von her NSDAP betreute

^
.
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Das vergangene Jahr ist durch zwei Ereignisse von einer

nicht nur politischen , sondern auch kulturell unabsehbaren
Tragweite gekennzeichnet : die Heimkehr Oester¬
reichs und die Eingliederung Sudeten¬
deutschlands ins Deutsche Reich . Damit wurde end¬
gültig der Schwerpunkt deutscher Geschichte vom Süden Eu¬
ropas in den Norden verlegt .

Dies besagt : das „Heilige Römische Reich Deutscher Na¬
tion " hat vom Jahre der Kaiserkrönung Ottos des Groszen
962 bis zum Jahre der Abdankung Kaiser Franz H . des
Habsburgers , 1866 den doppelten Anspruch des „Heiligen"
und des „Römischen " erhoben, und zwar in steigendein
Maße auch über den im Norden neu hinzutretenden Raum .
Die Reformation und manche anders Geschehnisse von höch¬
stem Rang vermochten politisch hieran nichts zu ändern . Die
durch die päpstliche Kaiserkrönung symbolhaft dargestellte
Herrschaft der katholischen Kirche , die das alte römische
Weltreich fortsetzte , erlitt im Jahre 1806 durch die Abdan¬
kung Franz II . einen schweren Schlag. Gleichzeitig aber
wurde ein auf die Dauer unmöglicher Zwischenzustand ge¬
schaffen. Der Norden und der Süden waren von nun an auch
vom innerlichen Zerfall bedroht, obwohl sie eine Einheit
von stärkster Bindung , die es gibt, der geistigen und der
blutsmäßigen , darstellten . Diese Einheit setzte sich gegen
alle Widerstände durch .

Auf dem langen Wege der Führung zum Reich aller
Deutschen von heute steht unvergeßlich die Gestalt Bis¬
marcks , der im Friedensschluß von 1866 mit Oesterreich un¬
ter keinen Umständen dadurch die Brücke in die deutsche Zu¬
kunft abbrechen wollte , daß er den österreichischen Bruder
durch Einmarsch in Wien und rigorose Forderungen demü¬
tigte Und damit für immer vom Reich entfernte . Gegen den
König und die Militärs setzte sich die Staatskunst Bismarcks
mit scheinbarem Verzicht durch . Er ging einen Schritt zu¬
rück , damit künftig drei vorwärts getan werden konnten.

Die Rückkehr Oesterreichs ins Reich war seit Friedrich
dem Großen ein dem ganzen Deutschen Reich notwendig er¬
scheinendes Ziel , denn seit Friedrich dem Großen war das
Deutsche Reich verborgen da . Der Schwerpunkt der deutschen
Geschichte war vom Süden nach dem Norden verlegt wor¬
den. Jedes geschichtliche Leben einer Ration ist nicht nur
ein politisches , sondern auch zugleich ein inwendiges , ein
innerliches . Politik und Kultur gehören zusammen. Die
Einheit aus beiden schafft die Nation . Es ist das , was
Friedrich Hielscher einmal Macht und Innerlichkeit genannt
hat : das Deutsche.

In diesem Zusammenhang ist das Südland , Oesterreich
und Sudetendeutschland eine notwendige, aber bis zum
Jahr 1938 noch nicht vollzogene Ergänzung und Notwen¬
digkeit des deutschen Lebens . Das Kulturelle allein genügt
nicht , das Politische muß es durch die Tat bestätigen. Diese
Tat geschah 1938 .

Norddeutsche haben früher über Oesterreicher und Oester¬
reicher über Norddeutsche oft sehr harte Urteile gefüllt . Aber
die Gemeinsamkeit des Blutes , der Kultur und der Ge¬
schichte kann dadurch niemals verleugnet werden. Das
Schicksal treibt in Not und Katastrophe Blut zu Blut . Das
ist unumgänglich.

. . . .
Erinnern wir uns dessen : Walther von der Vogelweide,ein Deutscher im tiefsten und im weitesten Sinne des Wor¬

tes , sang in Tirol . Als diese Stimme , die von einer unend¬
lichen Süßigkeit erfüllt war , herüberrief , verstummte viel¬
leicht für einen Augenblick die Arbeit . Man lauschte der gol¬denen Stimme . Zugleich aber hämmerte diese Stimme Verse
von härtester Wirklichkeit zu Erz und warf , nicht unähnlichdem Wagemut Ulrichs von Hutten , sie klirrend in die
Kampfbahn der Zeit . Es war einunddieselbe Stimme , gol¬den und ehern , süß und bitter , süddeutsches Land . Es ist ge¬
wiß : wenn die Götter der Deutschen heiter sind , dann ist
ihre Heiterkeit von jener Art , die dem Werk Mozarts und
Haydns zugehört. Wenn sie zürnen , wenn das Schreckliche,die Qual in ihnen erwacht und sie erschüttert, dann öffnet
sich der Abgrund , an dem Beethoven gestanden hat und
später der friesische Norddeutsche Hebbel, der seine Heimat in
Wien fand , gleichsam wie Ludendorff nach Süddeutschland
ging . Alle drei : Haydn , Mozart , Beethoven lebten und schu¬
fen in Wien und fühlten sich dort hingehörig . Nur Hebbel
protestierte zuweilen, aber er blieb.

Große Ereignisse vollziehen sich mit der Unentrinnbar -
keit eines naturgegebenen Gesetzes. So kam nach der sinnlo¬
sen Willkür der Zeit zwischen 1918 und 1933 notwendig die
Forderung der Nation und damit die allgemeine Wehr¬
pflicht und alles , was sich dann vollzogen hat und sich noch
vollziehen wird . Das ist viel mehr als Klugheit oder Be-
recknuna eines einzelnen Mensälen. — es ist der Spruch

Erwin Guido Kolbenheyer
Zum KV. Geburtstag am 3V. Dezember

Die lleberschrift, die Erwin Guido Kolbenheyer, dieser
kraftvolle Dichter und Künder von deutscher Art und Kunst,im Jahre 1929 seinem zweiten Giordano Bruno -Drama ge¬
geben hat , „Heroische Leidenschaften" , darf als ein Motto
von innerer Kraft und Fülle über das Gesamtwerk des
Dichters gesetzt werden. Ein leidenschaftliches Ringen und
Gestalten zeichnet Kolbenheyer ebenso aus wie eine heroische
Haltung von unbeugsamer Echtheit, von einer fast unbeug¬
samen Wahrheitsliebe . In diesem leidenschaftlichen Suchen
nach den höchsten Werten des Daseins ist der Sechzigjährige
seit langem einer unserer deutschesten Dichter.

Dem Bluts seiner Mutter nach, die aus Karlsbad
stammte, ein Sudetendeutscher, gehörte er mit seinem Va¬
tererbe zum Karpathendeutschtum der Zips , wo sein Ge¬
schlecht seit mehreren hundert Jahren eine Heimat besitzt.
In Karlsbad und Eger verbrachte er Kindheit und erste
Jugend . In Wien studierte er Philosophie und Zoologie.
Nach dem Weltkriege aber fand er in Tübingen seine
Wirkungsstätte . So umfaßte sein Bewußtsein dem Ur¬
sprünge nach bereits den ganzen gesamtdeutschen Raum . Er
dachte nicht in engherzigen staatlichen Kategorien . Und wie
eine Bestätigung dieses Schicksals erscheint die Tatsache , daß
er in Budapest geboren wurde, wohin sein Vater einem
Ruf als Ministerialarchitekt gefolgt war . Auch dieser Teil
der Donaulandschaft blieb untrennbar mit seinem Wesen
verschmolzen . Sein Dichtertum sättigte sich in der Ostmark >
mit Hohen musikalischen Fähigkeiten und einer starken ma¬
lerischen Begabung . Das Element der Kunst strömte als
vielfältiger Strom Lurch ihn hin .
^ . § ür leichte Leser mag das Werk Kolbenheyers zunächst j

Sie Partei Vetteuerin
Berlin , 29 . Dez . Der Führer und Reichskanzler hat am

21 . Dezember 1938 folgendes verfügt:
Artikel I : Dem Nationalsozialistischen Ne?chsb »nd kür Lei¬

besübungen obliegt die Leibeserziehung des 'deutschen Volkes,
soweit diese nicht durch den Staat oder durch die Partei , ihre
Gliederungen und angeschlosicncn Verbände durchgesührt wird.

Artikel ! ! : Der NSRL ist eine von der NSDAP , betreute
Organisation. An seiner Spitze steht der Reichssportsührer .

Artikel ! ! ! : Solche Gemeinschaften , die zur Pflege der
Leibesübungen oder zur Durchführung sportlicher Wettkämpfe
gebildet werden » gehören dem NSRL . an .

Artikel IV : Die Durchführung des internationalen Sport¬
verkehrs obliegt ausschließlich dem NSRL .

Artikel V : Der vorstehende Erlaß gilt nicht für den Wehr¬
sport, den Krastfahrsport , den Lustsport und den Pferdesport.

ArtikelV ! : Der Reichssportsührer erläßt die zur Durchfüh¬
rung dieses Erlaßes erforderlichen Bestimmungen .

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister Heß , und der
Reichsminister des Innern , Dr. Frick , geben hierzu folgendes
bekannt :

Die vom Reichssportsührer geschaffene Einheitsorganisation
der deutschen Leibesübungen , der Deutsche Reichsbund für Lei-

des deutschen Sports
vesttbungen, hat die Aufgabe, das deutsche Volk zu einem „Volk
in Leibesübungen" zu machen. Diese wichtige politische Ziel¬
setzung, die besonders bei dem deutschen Turn- und Sportfest
Breslau 1938 in Erscheinung trat, läßt es geboten erscheinen,
dem Reichsbnnd Führung und Schutz der NSDAP , zuteil wer¬
den zu lasten . Der Führer und Reichskanzler hat daher dem
Reichsbund die Bezeichnung „Nationalsozialistischer
Re . ichsbund für Leibesübungen (NSRL .) " verliehen
und ihn zu einer von der NSDAP , betreuten Organisation,
erklärt .

Damit ist zum Ausdruck gebracht, daß der Einsatz der Millio¬
nen deutscher Turner und Sportler im NSRL . und die Arbeit
der Organe dieses Bundes politisches Wirken im Sinne und im
Rahmen der NSDAP , ist .

Obliegt der Partei nunmehr die politische Führung des
NSRL ., so ist es wie bisher Aufgabe des Staates und seiner
Organe, die äußeren Voraussetzungen und Hilfsmittel für eine
voll wirksame und reibungslose Tätigkeit des Bundes zu schaffen
und die zweckmäßigste Auswirkung dieser Förderungsmaßnahmen
zu sichern .

Leitendes Organ für die Durchführung der politischen Füh-
rungs- uns der staatlichen Förderungsaufgabe sst der Reichs¬
sportführer , den der Führer und Reichskanzler beauftragt
hat, die erforderlichen Duchführungsbestimmungen zu ertasten .
Der Reichssportführer ist dadurch nunmehr gleichermaßen im
Rahmen der Bewegung und im staatlichen Bereich verankert und
hat damit die erforderlichen Vollmachten zur Ausführung des
ihm erteilten umfassenden Auftrages.

und die Grifselfiihrüng der Geschichte selbst. Im Augenblick
des Bekenntnisses zur Nation blieb gar nichts anderes
übrig , als diesen unausweichlichen Weg zu gehen , getrieben
vom Gesetz , nach dem man angetreten ist, wie das Wachs¬
tum eines Baumes , eines Tieres , eines Menschen von der
Geburt an . Alles , was sich seit 1933 in Deutschland begeben
hat , ist ein Vollzug der deutschen Geschichte . Dieser geschicht¬
liche Auftrag der neuen Grundlage wurde von Adolf
Hitler vollzogen.

Das ist die entscheidende Tat des Jahres 1938 , in welcher
im Zusammenhang der Erklärung der Allgemeinen Wehr¬
pflicht die Tage von München begründet liegen, von denen
man erwarten kann, daß sie ein neues Europa vorbereiten .
Dieses künftige Europa wird seine Kraft aus der Sauber¬
keit der Gesinnung und aus dem Selbstbestimmungsrechtder
Völker schaffen, einem Selbstbestimmungsrecht, das seine ei¬
genen Grenzen unangetastet wissen will , um die der anderen
Völker gleichfalls geachtet zu sehen.

Kölner Karnevaliszs

Kölns Stadtwappen mit Narrenkappe auf der Briefmarke.
Als Werbung für den Kölner Karneval hat der Festausschuß in
Köln Festpostkarten mit einem Bilde des Rosenmontagszuges
am Wallrafplatz von dem Kölner Künstler Rüdell Herstellen
lassen. Die Karten sind mit einem besonderen Freimarkenstem¬
pel versehen, der nach dem Entwurf des Kölner Graphikers
Rademacher hergestellt wurde uud das Kölner Stadtwappen mit

der Narrenkappe zeigt . (Scherl -Bilderdienst -M .)

wie etn Dickicht erscheinen , durch dessen altertümliche Wort¬
prägungen und großartige Bilder ein moderner Realismus
nicht allzu leicht hindurchfindet. Dem Rähertretenden aber
enthüllt gerade diese ursprüngliche, zwischen Mittel - und
Hochdeutsch eigenwillig wandelnde Sprache des Dichters
hohe Geheimnisse. Er „baute " seine Werke und Gedanken
wie ein mittelalterlicher Baukünsüer . Auch seinem philoso¬
phischen Hauptwerk , das 1926 erschien , gab er deshalb den
Namen „Die Bauhütte , Elemente einer Metaphysik der
Gegenwart " .

Kein Wunder , daß von solchen Voraussetzungenaus jeder
Held Kolbenheyers ein Ringer um das ursprünglich Letzte,
um das Erlebnis Gottes ist . Von zwei Seiten her suchte er
solche Helden darzustellen . In der Neuzeit spielen seine
Romane „Montsalvatsch" (1912) u . „Das Lächeln der Pena¬
ten" (1929) . Historische Vergangenheit beschwören seine
Werke „Amor Dei" (1908 ) , „Meister Joachim Pausewang ",
ein Roman der Böhmezeit ( 1910) , seine großartige Trilogie
„Paracelsus " (1907/25 ) und sein neuester Roman „Das
gottgelobte Herz" (1938 ) . Dazwischen liegen die beiden Fas¬
sungen seiner Giordano - Vruno -Dramen , seine Erzählungen
und seine Lyrik.

In allen diesen Werken stehen Individualitäten mit ei¬
ner Blut - und Lebensfülle und einer inneren und äußeren
Zeitgsmäßheit sondergleichen im Mittelpunkt . Aber das
Große ist, daß diese individuellen Menschen nicht nur um
sich selbst ringen . Sie suchen bei ihrem Ringen um die in¬
nigste Eottesnähe zugleich eine Erlösung und Befreiung
aller Menschen , die zu ihrem Lebenskreis gehören. Verant¬
wortung , Gottesnähe , Volksverbundenheit und leidenschaft¬
liche Ehrfurcht für alles Große, diese Grundlagen eines ho¬
hen Menschentums bestimmen das aeistiae Gesicht Kolben¬
heyers . ft . S .

Der neue Präsident der Republik Chile
Santiago de Chile, 29 Dez . Don Pedro Aguirre Cerda , der

neue Präsident der Republik Chile, der am 24 Dezember sein
Amt antrat, wurde 1879 in Los Andes geboren . Nach dem Stu¬
dium an der Philosophischen und Rechtswissenschaftlichen Fakul¬
tät der Staatsuniversität dozierte er dann an der Unteroffiziers-
Schule und widmete sich später den Fächern Vürgerkunde , Spa¬
nisch und Philosophie im Gymnasium „Barros Borgono"

. Spä¬
ter wurde Cerda Schulinspektor aller höheren Schulen und Pro¬
fessor an der Staatsuniversität . Im Jahre 1910 beauftragte ihn
die Regierung , an der Universität in Paris Verwaltungsrecht
und Finanzrecht zu studieren . Cerda war Delegierter bei ver¬
schiedenen internationalen Kongressen in Europa . 1918 wurde er
Abgeordneter für Santiago . Im gleichen Jahre wurde er zum
Justiz- und Kultusminister ernannt. 1919 erhielt Cerda von der
Regierung den Auftrag, das Fachschulwesen in USA . zu studie¬
ren . 1920 übernahm er die Ministerpräsidcntschaft , welches Amt
er später noch einmal innehatte. 1924 machte Cerda eine Reise
nach Europa und veröffentlichte , gestützt auf seine Studien und
Erfahrungen, zwei Werke . 1934 gründete er an der Staatsuni¬
versität die Fakultät für Industrie und Handel , deren Dekan er
wurde. Cerda gehört der Radikalen Partei an und war ver¬
schiedentlich Führer dieser Parteigruppe. Am 25. Oktober 1938
wurde Cerda zum Präsidenten der Republik gewählt für die
Dauer von sechs Jahren. Der neue Präsident ist mit Frau Juana
Rosa Aguirre Luco verheiratet, die einer sehr angesehenen
Aerztefamilie angehört.

Mord und rusche Aufklärung. Durch die schnelle Arbeit
der Breslauer Kriminalpolizei konnte die erst einen Tag
zurückliegende unter rätselhaften Umständen vor sich gegan¬
gene Ermordung eines jungen Mädchens aufgeklärt wer¬
den. Das Mädchen wurde , wie sich herausstellte , von einem
ihrer Liebhaber , dem 26 Jahre alten Ernst Lachmann, im
Bett mit einer Tischdecke erdrosselt. Der Täter wurde ver¬
haftet und legte unter dem Druck der Beweise ein Geständ¬
nis ab . Nach seiner Aussage geriet er mit seiner Geliebten
in Streit .

Mexiko verbietet die Einwanderung von Juden. Der
Kongreß beschäftigte sich in einer Sitzung mit bevölkerungs¬
politischen Fragen . Zwei Vorschläge wurden angenommen,
die einmal ein völliges Verbot der jüdischen Einwanderung
und zum anderen eine genaue Nachprüfung des Status der
politischen Flüchtlinge , die in Mexiko ein Asyl gesucht haben,
zum Inhalt haben . Ferner soll die Zahl Kieker Einwan¬
derer einaeschränkt werden.

Vorschläge für die Silvesternacht
Vielleicht eine Ananas -Bowle ? .

Eine halbe frische Ananas schälen, in dünne Scheiben schnei¬
den , mit Zucker überstreuen und drei Stunden stehen lassen .
(Man kann auch Vüchsenananas verwenden .) Den Ansatz mit
zwei Flaschen Moselwein überziehen und 2 Stunden stehen las¬
sen. Dann 1 Flasche Rheinwein und nach Bedarf flüssigen
Zucker zugeben, 1 Stunde ziehen lassen Erst wenn die Bowle
auf den Tisch kommt, wird eine gut gekühlte Flasche Sekt Hinz «,
gegossen . Es wird empfohlen , je ein Likörglas Rum und Cura-
cao zuzusetzen.
Oder eine Kalte Ente?

Man gießt in eine Elaskanne eine Flasche Mosel- und eine
Flasche Rheinwein , dazu etwas flüssigen Zucker . Dann hängt
man eine dünn geschälte Zitronenschale so lange in die Mi¬
schung, bis sie das Aroma der Schale angenommen hat. Von
Zeit zu Zeit abschmecken um zu verhüten, daß der Ansatz bitter
wird . Dann eine zweite Flasche Rheinwein zugeben und vor
dem Servieren eine gut gekühlte Flasche Sekt . Nach Belieben
kann etwas Rum, Membran- oder Kirickwaller zuaeletzt wer¬
den .
Grog ist immer gefragt!

350 Gramm Zucker schlägt man in kleine Stücke, legt dieselben
in einen Porzellantopf , gießt ein viertel Liter kochendes Wasser
darüber, stellt den Topf warm und rührt den Zucker oftmals
um . Wenn sich der Zucker ganz aufgelöst hat , gießt man noch
dreiviertel Liter kochendes Wasser hinzu und einen halben Li¬
ter Rum dazu , stellt den Topf in heißes Wasser, deckt ihn zu
und läßt ihn gleichmäßig heiß werden .
Noch besser ist Eiergrog

125 Gramm Zucker werden mit Liter Wasser aufgekocht, ein
fünftel Liter Arrak dazugegossen und , nachdem diese Mischung
von neuem fest zum Kochen gekommen ist, 4 Eidotter, welche
man mit etwas Zucker schaumig gerührt hat, unter beständigem
Schlagen zugegeben. Wenn der Grog recht schäumend in die
Zöhe steigt, serviert man ihn in erwärmte» Gläsern ,
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Das Sah « 1HLS im Gm » Baden
- ii .

Das badische Landvolk ist in der Erze ugungrsch lacht
tapfer und erfolgreich weitermarschiert . In der Ebene bis hin¬
auf in die Höhe des Schwarzwaldcs sehen wir den bäuerlichen
Betrieb unverdrossen an der Arbeit , um aus dem Boden her¬
auszuholen , was nur herausgeholt werden kann. Baden hat seit
der Machtübernahme die größte Zunahme an landwirtschaftlichen
Schulen zu verzeichnen. Wir besitzen deren 45, die von 3000
Schülern besucht werden . Auf der Baar , wo aus dem Allmend
wieder fruchtbares Ackerland werden soll, entsteht der Lehrhof
Hüfingen als Musterbetrieb .

Trotz Seuche, Kartoffelkäfer und eines zum Teil verregneten
Sommers sah sich der badische Landmann für seine Mühen und
Sorgen am Ende reich belohnt . Wir erzielten 20 Prozent mehr
Brotgetreioe Die Getreideernte (ohne Mais ) erbrachte
477 295 Tonnen , also weit über 60 000 Tonnen mehr als 1907.
Um den Kartoffelsegen wirtschaftlich verwerten zu können ,
hat man im Herbst 100 neue Kartofseldämpfkolonncn ausgestellt.
Auch dieTabaker n t e ist in diesem Jahre besonders gut aus¬
gefallen . Baden ist mit 6000 Hektar das größte Tabakanbau¬
gebiet des Reiches Geerntet wurden an die 460 000 Zentner dach¬
reife Ware . Katastrophal wirkte sich 1938 dagegen für den Obst¬
und Weinbauer aus . Der Einnahmeausfall beim Ob st
wird in Baden auf 35 Millionen RM . beziffert, die Apfclernte
z . B . ergab nur etwa 25 000 Doppelzentner gegen 2 Millionen
Doppelzentner im Vorjahre . Beim Wein beträgt der Einnahme¬
nusfall 20 Millionen NM / Das find Schäden, wie sie seit Men -
schengedenkcn nicht zu verzeichnen waren .

Große Schwierigkeiteil bereitet die Sicherstellung des Krüste-
bedarfs für die Landwirtschaft . Die Leutenot ist immer noch
erschrecklich groß. Von den rund 169 000 landwirtschaftlichen Be¬
trieben in Baden sind nur etwa OlOO Erbhöfe , eine sehr geringe
Zahl . Bei Konstanz wurden 11 Neubauccnhöfe geschaffen , eine
neue Erbhöfesiedlung, Lauerskreuz bei Neckargerach , wurde Mitte
Juli durch den Gauleiter und Reichsstatthalter eingeweiht . In
engster Verbindung damit steht die b ä u erliche Siedlung .
Co sind bei Villingen bereits 12 große Bauernhöfe unter Dach,
in Fützen sind 7 neue Bauernhöfe entstanden . Auch in der Hei¬
delberger Gegend (Neurott und Vruchhausen) grüßen uns zwei
neue Dörfer , dis am 26. Juni in Anwesenheit des Ministerpräsi¬
denten Köhler und des Landesbauernführers eingeweiht wurden .

Zu den schon früher begonnenen großen Bauvorhaben (Pfinz -
Caalbach -Korrektion , Kraichgau -Entwüsserung , Acher - Rench -Kor-
rektion, Schutter - Entlastungs -Kaaal u . a .) sind 1938 an größeren
Neusiedlungen der Schindelberg bei Odenheim und die Verfah¬
ren Villingen , Stühlingen , Bargen und Eailmgen in Angriff
genommen worden . Insgesamt werden dadurch etwa 47 neue
Erbhöfe erstehen, die zum Teil schon 1940 ihre Vollendung finden.
Die gesamte von der Landessiedlung im abgelaufenen Jahre be¬
arbeitete Siedlungsfläche beträgt weit über 1000 Hektar.

Staat und Gemeinden
Die Neueinteilung der Amtsbezirke hat Ende März mit der

Aufhebung der Bezirksämter Wertheim , Wiesloch und Schopf¬
heim ihren Abschluß gesunden. Wir haben heute nur noch 27 Be¬
zirksämter gegen früher 40. Durch ein Abkommen zwischen
Deutschland und der Schweiz hat die Grcnzsührung bei Konstanz
und Schasfhausen, die Mit der Zeit zu grotesken Verhältnissen
geführt hatten , eine Bereinigung erfahren .

' Das Zollamt Neu¬
burgweier stellte den neuen Zollkreuzer „Baden " in Dienst.

Die Realsteuerreform und der neue Lastenausgleich sind natur¬
gemäß nicht ohne Einfluß auf die Gemeindehaushalte geblieben.
Die wichtigste und ' schönste Aufgabe einer vemntwortungsbewuß - . -
ten Kommunalverwaltung wird wie bisher so auch in Zukunft
fein : größte Sparsamkeit zu üben , dabei aber die vordringlichen
Aufgaben nicht zu vernachlässigen, sei es auf kulturellem oder
wirtschaftlichem Gebiete . In großem Ilmfange wurden neue
Siedlungshäuser und Kleinwohnungen erstellt, ansehnliche Fort¬
schritte machte der Arbciter - Zeimstättenbaü Die Landeskredit¬
anstalt für Wohnungsbau konnte 1938 über 10 Millionen RM .
für Darlehen und über 500 000 RM . für Zuschüsse zur Verfügung
stellen/wozu noch beträchtliche Neichsmittel kommen .

Von besonderer Bedeutung ist das Jahr 1S38 für die badische
Gauhauptstadt gewesen . Durch die Eingliederung von
Durlach und Hagsfeld am 1 . April hat die Stabt Karlsruhe ihre
Einwohnerzahl auf 190 000 erhöht . Ihre Gemarkung reicht jetzt
vom Rhein bis zum Turmberg und umfaßt 12 000 Hektar. In¬
zwischen ist auch ein neuer Oberbürgermeister , Pg . Dr . Hüssy; an
die Spitze der Stadtverwaltung getreten , nachdem Oberbürger¬
meister Dr . , Jäger nach fünfjähriger ersprießlicher Tätigkeit in¬
folge Erreichung der Altersgrenze aus dem Amte geschieden war .

Wissenschaft und Leben

Während des Jahres haben im Gau Baden bedeutende wissen¬
schaftliche Tagungen stattgefunden Wir erinnern nur an das
Treffen der deutschen Physiker und Mathematiker in Baden -
Baden Mitte September und an die erste süddeutsche forstliche
Hochschulwache vom 17 . bis 22 . Oktober in Freiburg . Der Besuch
der badischen Hochschulen fit gur. Erfreulich groß ist die ,
Zahl der studierenden Ausländer , die fast 30 Nationen ver¬
treten . Es wird alles getan , um durch Einrichtung und bauliche
Erweiterung den Weltruf unserer Hochschulen zu erhalten . Im
Frühjahr wurde der Neubau der Heidelberger Chirurgischen Kli¬
nik fertiggestellt . Die Universität Freiburg bekam neue Räume
für ihr chemisches Laboratorium , im Werden ist das neue In¬
stitut für pharmazeutische Chemie . Schließlich wurde im Novem¬
ber ein Seminar für ausländisches und internationales Straf¬
recht errichtet. Die Technische Hochschule Karlsruhe hat im Som¬
mer ein neues Institut für Leüensmittelchemie erhalten .

Das Theater - und Konzertlcben ist in neuer Blüte
und Gemeingut aller Bevölkerungskrcise . Auch das Jahr 1938
war reich an wertvollen Neuerscheinungen und brachte eine
stattliche Reihe bedeutsamer Veranstaltungen . An der Spitze
stehen die Reichsfestspiele im Heidelberger Schloß. Bei gleich¬
bleibender Zahl der Aufführungstage zählte man 1938 46 000
Besucher gegen 43 000 im Vorjahre . In den fünf Jahren ihres
Bestehens wurden die Reichsfestspiele von über 230 000 Personen
besucht . Von hoher kultureller Bedeutung war sodann das 4 . In¬
ternationale Zeitgenössische Musikseft in Baden -Baden im April .
Nicht minder bedeutsam erscheint das Oberrheinische Musikfest
vom 10 . bis 12. Juni zu Donaueschingeu.

Heimat und Volkstum
Der i- inn für die ungeahnten Schätze , die uns durch die heimat¬

liche und volkskundliche Forschung sreigelegt werden , wird im

s deutschen Volke immer stärker und lebendiger . Kein Wunder ,' daß bestehende Heimat - Museen weiter ausgebaut , andere neu
errichtet werden . Sehr wichtig fit , daß das Verständnis der Be¬
völkerung für die früh - und vorgeschichtliche Forschung wächst.
Die Gründung einer Gauarbeitsgemeinschast für Volkskunde ist
darum nur zu begrüßen , ebenso die Errichtung des Instituts für
fränkisch -pfälzische Landes - und Volksforschung an der Universi¬
tät Heidelberg und nicht minder die Eröffnung des Städt . Mu¬
seums für Urgeschichte in Freiburg , das verbunden ist mit dem
Universitätsinstitut der Urgeschichte und der Badischen Arbeits¬
stelle für Denkmalspflege .

Das schöne » gastliche Baden
Baden ist nach dem Urteil des Präsidenten des Neichssremden-

verkehrsverüaildes , Staatsminister a . D . Esser , einer der bedeu¬
tendsten Mittelpunkte der deutschen Gastlichkeit und des deutschen
Fremdenverkehrs . Wir sind stolz auf diese Anerkennung , die
nicht zum geringsten auf das Konto des Landesfremdenverkehrs¬
verbandes Baden zu setzen ist, der am 3. Mai in Mannheim
seine Jahreshauptversammlung abgehalten hat . Aber auch die
Verkehrsvereine verdienen lobende Erwähnung . Es wird alles
getan , um den zu uns kommenden Gästen aus dem In - und
Auslande den Aufenthalt in unserem schönen Lande mit seinen
zahlreichen Heilbädern und Kurorten so angenehm wie möglich
zu machen . Zu allen Jahreszeiten bietet sich Gelegenheit zur
Erholung , und im Winter ist der Schwarzwald geradezu ein Ski¬
paradies , das allen Volksgenossen für die winiersportliche Be¬
tätigung offen steht. Mit dem Fremdenvcrkebr ena verknOvft ist
das Hotel - und Gaststättcngewecbe . Ende April tagte in Baden -
Baden die Internationale Hoteliervereinigung , der 27 Nationen
angehören . Hotelier Fritz Gabler -Heidelberg wurde einmütig
zum Präsidenten der Vereinigung gewählt und damit zum ersten¬
mal ein Deutscher an die Spitze dieser bedeutenden internatio¬
nalen Organisation gestellt.

iArriei imrreffames aus Soven
Amtliche badische Dieifilnachrichien

Ernannt : Erster Bergrat Heinrich Landschütz in Karlsruhe
zum Oberbergrat ; Dipl . -Jngenieur Erich Kortz in Karlsruhe
zum Regierungsrat ; die Vauinspektcren August Ruppin Mos¬
bach, Karl Koch und Eugen Wunderle in Karlsruhe zu
Bauoberinspektoren : Bauingenieur Franz Becker in Offen¬
burg , die Baumeister Richard Doll in Baden -Baden , Karl
Wäsner in Freiburg , Heinrich Zähringer in Karlsruhe
und . Masch .-Jngenieur Karl Früh in Konstanz zu Vauinspek-
toren ; Bauingenieur Karl Fritsch in Donaueschingen und
Baumeister Wilhelm Last in Offenburg zu apl . Vauinspekto-
ren ; Eichmeister Albert Kn och in Karlsruhe zum Eichinspek -
4or.

Versetzt : Reg .-Vaurat Hermann Schurhammer in Bonn -
Dorf zur Landesnaturschutzstelle in Karlsruhe ; Reg .-Vaurat
Ernst Schilling in Karlsruhe zum Straßenbauamt Lörrach
unter Uebertragung der Vorstandsstelle daselbst; Regierungsrat
Dr . Walter Britsch in Karlsruhe zum Reichswirtschaftsmini¬
sterium in Berlin ; Vermessungsrat Theodor Zaiß in Sins¬
heim zum Feldbereinigungsamt Heidelberg .

In den Ruhestand : Ministerialdirektor Ludwig Sammet in
Karlsruhe ; Obcrreg .-Baurat Max Gros in Mannheim : Ober -
rechnunasrat Berthold Deimling in Karlsruhe und Bauin¬
spektor Josef Kern in Rastatt .

Das erste Eisstadion in Baden .
, Jrp Friedrichspark in M a n n h e r m wird zurzeit ein Eis¬
stadion gebaut , das sich auch für die Austragung von Eishockey -
kümpfcn, im Sommer als Rollschuhbahn eignen soll . Es han¬
delt sich um das erste künstliche Eisstadion in Baden . Man
hofft demnächst mit der Einweihung die Gaumeisterschaft im
Eislauf verbinden zu können.

Den Höhepunkt des sportlichen Lebens im Gau wird wieder
das Kaufest bilden . Schauplatz ist dieses Jahr Mannheim , und
zwar in der Zeit vom 18.—25. Juni . Sämtliche Sportarten , so¬
weit die Meisterschaften in ihnen noch nicht abgewickelt sind
und selbstverständlich mit Ausnahme von Ski und Eislauf wer¬
den vertreten sein .

Nachdem der Gau Baden für die letzte Olympia in Berlin
eine beachtliche Zahl von Medaillenträgern gestellt hat . wird
jetzt schon für die kommende Olympia vorgearbeitet . In der
aufstrebenden Sportstadt des HochschwarzwaldesVillingen trifft
sich alle drei bis vier Wochen eine Uebungsgemeinschaft von
badischen und württembergischen Turnern , aus der sich die
Nachwuchsleute herauskristallisieren sollen .

Mannheim erlM ein Staatstechnikum

Kreisöauerutage des Reichsnährstandes
Karlsruhe , 29. Dez . Wie der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬

standes erfährt , veranstaltet die Landesbauernschast Baden im
Januar und Februar 1939 in den einzelnen Kreis¬
bauernschaften unseres Landes Kreisvauerntage , die dazu dienen,den maßgeblichen Männern auch im letzten badischen Dorf und
darüber hinaus dem gesamten Landvolk unseres Gaues die
neuen Aufgaben und Ziele der deutschen Agrarwirtschaft nahe¬
zubringen .

Wie die früheren Veranstaltungen dieser Art , werden auch die
Kreisbauerntage 1939 die Verbundenheit zwischen Stadt und
Land zum Ausdruck bringen . Der Vormittag ist der agrarpoli¬
tischen Schulung der Ortsbauernsührer gewidmet , an der auch die
Ortsgruppenleiter der NSDAP , und die Bürgermeister teil¬
nehmen werden . Außerdem finden Sondertagungen für die Land¬
frauen , die Landjugend , die Betriebsgefolgschaft und die Hof¬
berater in der Erzeugungsschlacht statt . Am Nachmittag werden
die Kreisbauerntage durch öffenrliche Großkundgebungen des
Landvolks ihren Höhepunkt finden . Im Mittelpunkt derselben
steht die Rede des Landesbauernsührers . Die Kreisbauerntage
werden jeweils mit sorgfältig vorbereiteten Heimatabenden be¬
schlossen, auf denen uns der Reichtum an bäuerlicher Kultur und
Sitte unseres Landes vielfältig vor Augen geführt wird .

Der erste Kreisbauerntag findet am 11 . Januar in Singen
für da- Landvolk der Kreisbauernschaft Radolfzell statt . Eine
Woche später , am 17. Januar 1939, treffen sich in L ö f f i n g e n
b - e Bauern und Landwirte der Kreisbauernschaft Dynaueschin-
gen und am 18 . Januar 1939 ist der Kreisbauerntag der Kreis -
bauernschast Waldshut in Säckingen Gegen Ende des
Monats findet am 24 . Januar der Kreisbauerntag des Mark¬
gräflerlandes in Staufen und derjenige der Kreisbauernschaft
Freibnrg am 25. Januar 1939 in Emmendingen statt .

»
Wohnungsbrand .

Karlsruhe , 29 . Dez . Am Donnerstag kurz vor 18 Uhr ent¬
stand im Dachgeschoß des Hauses Kapellenstraße 60 aus unbe¬
kannter Ursache ein Brand , der dank dem raschen Eingreifen
der Berufsfeusrwehr sehr bald gelöscht werden konnte. Eine
allein in der Wohnung befindliche alte Frau schwebte in großer
Gefahr , da ihr durch Feuer und Derqualmung des Treppen¬
hauses der Wege ins Freie abgeschnitten war . Sie mußte von
der Löschmannschaft über die Mechanische Autodrehleiter her¬
untergeholt werden .

*
To- im Bett ausgesunden.

Vöhrenbach , 29 . Dez . Der 33 Jahre alte Kaufmann Robert
Kuner wurde morgens tot in seinem Bett liegend aufge¬
funden . Der Verstorbene litt an epileptischen Anfällen , der
Tod dürfte infolge eines Anfalles von Erstickung eingetreten
sein .

für Maschinenbau
Im Zentrum der badischen Jndustriemetropole Mannheim

wird ein großer Neubau erstehen , der die Abteilungen Ma¬
schinenbau und Elektrotechnik des Staatstechnikums in Karls¬
ruhe als selbständige höhere technische Lehranstalt ausnehmeu
wird.

Am Staatstechnikum in Karlsruhe befinden sich neben den
Abteilungen für Hoch- und Tiefbau auch die für Maschinenbau
und Elektrotechnik, Leichtflugzeug- und Kraftfahrzeugbau . Die
beiden Abteilungen für Maschinenbau und Elektrotechnik wer¬
den, wie in einer vorläufigen Vereinbarung zwischen dem ba¬
dischen Minister des Kultus und Unterrichtes Dr . Wacker und
dem Oberbürgermeister der Stadt Mannheim , Dr . Ren¬
nin ge r , dieser Tage festgelegt worden ist , als selbständige
staatliche Anstalt nach Mannheim verlegt werden.

Für diese Anstalt wird ein eigener Neubau im Quadrat N 6
errichtet . Die vorliegenden Pläne lassen eine außerordentlich
glückliche Lösung erwarten . Die schlichte und zugleich monu¬
mentale äußere Gestaltung fügt sich in vollkommener Weise der
neuen , Bauart Mannheims ein und bildet einen hervorragen¬
den Beitrag zu den in den letzten Jahren entstandenen impo¬
santen Neubauten der Rhein -Neckar - Stadt . Die innere Raum¬
gestaltung ist im Hinblick aut die Zweckbestimmung sehr groß¬
zügig ; Erweiterungsmöglichkeiten sind gegeben. Hinsichtlich der
Ausstattung mir Geräten und , Maschinen wird der Neubau —
was vor allem bei einer höheren technischen Lehranstalt für
Maschinenbau und Elektrotechnik von Bedeutung ist — das
Neuzeitlichste und Mustergültigste im Reich darstellen .

Das neue Staatstechnikum in Mannheim wird die reiche
Tradition der derzeitigen beiden Abteilungen für Maschinenbau
und Elektrotechnik des Staatstechnrkums in Karlsruhe über¬
nehmen . Gerade in der industrietechnischen Metropole Badens ,
in Mannheim , sind die besten Voraussetzungen für eine innige
wechselseitige Verbindung von Tbeorie und Praxis und damit
für eine tiefgründige und allseitig ? Ausbildung gegeben. Die
Verwirklichung dieser wahrhast idealen Lösung ist vornehm¬
lich mit das Verdienst des Oberbürgermeisters Rennmger . Sie

unv klektrotechnik
wird ermöglicht durch llebernahme des beachtlichen Bauauf¬
wands durch die Stadt Mannheim . Bei der bekannten Tat¬
kraft des Oberbürgermeisters ist zu erwarten , daß der Neubau ,
der gleichzeitig einen wesentlichen Beitrag zum Vierjahresplan
Varstellt, alsbald in Angriff genommen wird .

Bis zur Fertigstellung werden die beiden Abteilungen Ma¬
schinenbau und Elektrotechnik mit Leichtflugzeug- und Kraft¬
sahrzeugbau am Staatstechnikum in Karlsruhe weitergeführt .
Auch die derzeitige private städtisch subventionierte Rheinische
Ingenieurschule in Mannheim für Maschinenbau und Elektro¬
technik wird bis dahin noch bestehen bleiben .

Durch die Neuordnung des höheren technischen Schulwesens
in Baden ergibt sich bald folgende ausgezeichnete Lösung : das
frühere private Technikum in Konstanz wird als Ingenieur¬
schule mit den Abteilungen für Maschinenbau , Elektrotechnik,
Leichtflugzeug- und Kraftfahrzeugbau — Denen spätestens mit
dem Zeitpunkt der Verlegung der Abteilungen Maschinenbau
und Elektrotechnik von Karlsruhe nach Mannheim die in Karls¬
ruhe noch bestehende Abteilung für Leichtflugzeug — und Kraft¬
fahrzeugbau zugeschlagen'' wird — seit 1 . Oktober 1938 bereits
als . staatliche Anstalt unter Beteiligung der Stadt Konstanz ge¬
führt ; nach Mannheim werden , wie oben ausgesührt , die Ab¬
teilungen für Maschinenbau und Elektrotechnik von Karlsruhe
in den Neubau verlegt , und in Karlsruhe wird das Staats¬
technikum mit den Abteilungen sür Hochbau, Bermesiungswesen ,
sowie Tiefbau mir Wasserbau und Kulturtechnik weitergeführt .

Das Grenzland Baden wird durch diese drei Anstalten dank
ihrer Einrichtung und ihrer hervorragenden Lehrkräfte einen
weiteren wesentlichen kulturellen Beitrag auf dem Gebiet der
Technik für das Reich leisten . Dabei dürfen wir mit Stolz
daran erinnern , daß gerade Baden im Bereich der technischen
Wissenschaften, mit seiner reichsälteften technischen Hochschule
und seinem auf eine nicht niinder bedeurungsoolle Tradition
auf dem Gebiet der technischen höheren Lehranstalten zurück¬
blickenden Siaatstechnilum in Karlsruhe seit Beginn der tech¬
nischen Entwicklung überhaupt bahnbrechend und mustergültig
gewesen ist.

* ' ->

Gefrorene Sülze gegessen und gestorben .
In Reichertshofen bei Hohenstadt (Wttbg . ) hatte vor einigen

Tagen der neunjährige Sohn des Maurers Hans Wengert
eine angefrorene Sülze gegessen . Der Knabe wurde von star¬
ken Schmerzen befallen , sodaß er ins Kreiskrankenhaus Aalen
Lbergeführt werden mußte . Dort ist er trotz einer umgehend
vorgenommenen Operation gestorben.»
""

Kehl , 29 . Dez . ( TodessaI l .) Im Alter von 72 Jahren
verstarb Eeneraloberarzt a . D . , Dr . med . August Schmith .
Der Verstorbene stammte von Schöllbronn bei Ettlingen .
Im Jahre 1897 lietz er sich hier als prakt . Arzt nieder und
wurde während des Krieges Eeneraloberarzt . Dr . med.
Schmith war Mitbegründer der früheren Sanitätskolonne
Kehl , deren Führung er 40 Jahre lang innehatte . Erst vor
kurzer Zeit wurde ihm für seine Verdienste um das Deut¬
sche Rote Kreuz das Ehrenkreuz 1 . Klasse des Deutschen
Roten Kreuzes verliehen .

Ludwigshafen a . Rh ., 29 . Dez . (Verbrüht . ) Eine hie¬
sige Einwohnerin hatte ihr einjähriges Mädchen , das erkäl¬
tet war , in einen Korb gelegt und neben den Küchenherd
auf einen Stuhl gestellt . Als die Frau eine Schüssel mit
heißem Wasser vom Küchenherd zum Wasserstein tragen
wollte , rutschte sie auf dem Herdbleck aus und verschüttete
das Wasser , wodurch das Kind derart verbrübt wurde , daß
es am Nachmittag des gleichen Tages starb .

Mannheim , 29 . Dez . (Külte hemmt Lös chmaß -
nahmen . ) In den Badischen Düngerwerken in Rheinau
brach am Dienstag Feuer aus , das zu bekämpfen sich in¬
folge der herrschenden Kälte äußerst schwierig gestaltete .
Das aus den Strahlrohren springende Wasser fror sofort
und die durch den Sprühregen naßgewordene Uniform der
Wehrleute war bald von einer Eiskruste bedeckt . Aehnlich
sah es bei den Eerälen aus . Nach angestrengtester Tätigkeit
und Einsatz von acht Schlauchleitungen gelang es der Ve-
rufsfeuerwehr , den Brand — es handelte sich um einen 24
Meter hohen Förderturm der Düngerwerke — auf seinen
Herd zu cheschränken.



Vor den Schranken des Geeichis
Zuchthaus für einen Gewohnheitsverbrecher .

Karlsruhe , 29 . Dez . Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
verurteilte am Donnerstag die 9. Karlsruher Strafkammer
den 22mal vorbestraften 25 Jahre alten ledigen Karl Heinz
Buchholz aus Elberfeld wegen fortgefetzen Rückfallbetrugs
und Rückfalldiebstahls sowie Urkundenfälschung zu vier Jahren
Zuchthaus und 100 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte hatte von
August bis Dezember 1937 in Mannheim , Freiburg , Rastatt ,
Karlsruhe und Baden - Baden fünf Fahrräder entwendet und
diese unter der Vorspiegelung , Eigentümer zu sein, und unter
Vorlage gefälschter Quittungen verkauft . In Baden - Baden
drang er in die Mansarde einer Hausangestellten in einem
Fremdenheim ein , ohne dort eine Armbanouhr und einen
Geldbetrag , auf welchen er es abgesehen hatte , zu finden . In
der Kinderschule des Schwesternhauses in Baden -Baden stahl
er etwa 10 RM . Bargeld und 20 kleine Bilder im Wert von
6 RM . Bei Schlossereheleuten in Worms , bei denen er wohnte ,
stahl er aus einem aufgebrochenen Nähmaschinenkasten -10 RM .
Nachts drang er in die Räumlichkeiten einer Druckerei in Karls¬
ruhe ein , wo er eine Brille , ein Taschenmesser und Bleistifte
entwendete ; in einem benachbarten Anwesen entwendete er
Metermaße , Bleistifte , Stempel , einen Mantel und eine blaue
Mütze . Im Colosseum in Karlsruhe , wo er aushilfsweise be¬
schäftigt war , ließ er sich nachts einschließen und stieg ourch ein
Fenster in einem Saal ein , wo er den Koffer eines Artisten
ausbrach und darauf eine Hose , eine Weste und ein Paar Schuhe
entwendete . Er nahm einige Schlüssel an sich, um damit wei¬

tere Behältnisse zu öffnen . Er wurde bei diesen Diebstählen
überrascht und festgenommen. Der Angeklagte bekannte sich
schuldig und nahm seine Strafe an .

Betrüger vor Gericht.
Karlsruhe , 29 . Dez . Wegen Betrugs verurteilte die Karls¬

ruher Strafkammer den vorbestraften 37 Jahre alten verhei¬
rateten Max Dettenrieder aus Karlsruhe zu acht Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte hatte sich unter falschen Vorspiege¬
lungen von einem Viehagenten etwa 4000 RM . Darlehen
geben lasten , zu deren Rückzahlung er nicht imstande war . —
Wegen Rückfallbetrugs sprach die Strafkammer gegen den er¬
heblich und einschlägig vorbestraften Heinrich Flory aus St .
Ilgen eine Gefängnisstrafe von achten Monaten aus . Außer¬
dem wurde die Unterbringung des Angeklagten in einer Pflege¬
anstalt angeordnet . Der nur vermindert zurechnungsfähige An¬
geklagte , ein gewohnheitsmäßiger Zechpreller, hatte sich in
einer Wirtschaft der Karlsruher Südstadt für 1,87 RM . Spei¬
sen und Getränke geben lassen, obwohl er kein Geld hatte ; er
suchte dann heimlich zu verschwinden.

Betrüger abgrurteilt .
Mannheim , 29 . Dez . Das Mannheimer Schöffengericht ver¬

urteilte den mehrfach vorbestraften 37jährigen Karl Titus Weck¬
ester von hier wegen Betrügereien zu zwei Jahren vier Mo¬
naten Gefängnis . Der Angeklagte war bei einer Mannheimer
Firma als Provisionsvertreter beschäftigt, hatte mehrere Geld¬
beträge einkastiert und für seine Zwecke verbraucht .

Eauamtsleiter Dinkel dankt Mitarbeitern und Spendern .
Der Leiter des Amtes für Volkswohlsahrt der NSDAP .,

Eauleitung Baden , Parteigenosse Dinkel , schreibt zum Jah¬
reswechsel :

Das Jahr 1938 wird allen Mitarbeitern der NSV . für im¬
mer unvergeßlich sein . Galt es doch , neben den laufenden Auf¬
gaben des eigenen Gaues an den neuen Zielsetzungen Eroß -
deutschlands in der wiedergewonnenen Ostmark und im Su¬
detengau aktive Mitarbeit zu leisten. Gerne denken wir zurück
an die 5000 österreichischen Erholungskinder , an die vielen
Mütter und Hitler -Urlauber , die unsere bewährte Gastfreund¬
schaft in ungezählten Familien und in unseren NSV . -Er -
holungsheimen in Anspruch nehmen durften . In bleibender Er¬
innerung werden für uns die vielfachen Beweise einer gestei¬
gerten Opfer - und Einsatzbereitschaft der Volksgenossen des
Gaues Baden sein , von denen sich bis heute 300 000 als wirk¬
liche Sozialisten der Tat in der NSV . zusammengeschlossen
haben . Im übrigen kennzeichnet sich das Jahr 1938 durch ein
allgemeines Fortschreiten in der Entfaltung unseres NSV .-
Wirkens . Wir sind in diesem Jahre unserem letzten Ziele , dem
Aufbau einer neuen , nationalsozialistischen Gesundheitssührung
um ein beträchtliches Stück näher gekommen .

Allen Mitarbeitern und Helfern , allen NSV .-Mitgliedern sei
an dieser Stelle der herzlichste Dank und die beste Anerkennung
übermittelt . — Das neue Jahr 1939 stellt uns vor neue , nicht
minder schwierige Aufgaben . Im kommenden Jahr wird sich
unser NSV . -Wirken mehr noch als bisher in seiner volksver¬
bindenden Art auswirken . Neue Pläne müssen angegriffen ,
bereits vorliegende mit Tatkraft durchgesührt werden . Als be¬
sondere Aufgabe stellen wir uns für 1939 den Neubau eines
unserer heimischen Art entsprechenden NSV . -Müttererholungs -
heimes im Kandelgebiet , den Neubau einer Reihe notwendiger
NSV .-Kindertagestätten .

Zur Lösung dieser Aufgabe , zur Arbeit an Mutter und Kind
benötigen wir die Mithilfe aller , die an ein „ewiges Deutsch¬
land " glauben .

»
Die Beamtenschaft ist einsatzbereit.

Eauamtsleiter Manch an die Beamten des Gaues Baden .
Der Leiter des Amtes für Beamte der NSDAP . — Gau Ba¬

den —, Gauamtsleiter Parteigenosse Mauch , richtet folgende
Worte an die Beamten des Gaues Baden :

„Ein Jahr unfaßbar geschichtlicher Größe des Deutschen Rei¬
ches und Volkes liegt hinter uns . Mit zäher Einsatzbereitschaft
hat jeder an seinem Platz dem Führer mitgeholfen , Eroßdeutsch-
land zu bauen . Unerschütterlicher Glaube , Opferbereitschaft
und eine geschlossene Volksgemeinschaft waren die Fundamente ,
auf die der Gau gestellt werden konnte.

Die Beamtenschaft hat zu diesem Werk ihren Anteil beige¬
tragen . Einheitliche Ausrichtung ihres Willens und politisch-
weltanschauliche Erziehung haben sie seit der Machtübernahme I
zu einem starken Instrument in der Hand des Führers gemacht. >
Die Beamtenschaft ist stolz darauf , in - ' seinem Namen dem -
deutsch enVolke dienen zu dürfen und Helfer und Kamerad des
deutschen Volkes zu sein .

Die Politischen Leiter der NSDAP . — Amt für Beamte —
und Walter im Reichsbund der Deutschen Beamten haben in
vorbildlicher Pflichterfüllung auch in diesem nunmehr be¬
endeten Jahre 1938 die ihnen gestellten Aufgaben gemeistert .
Die ausgezeichnete . Haltung der Beamtenschaft selbst hat sie in
ihrer Kleinarbeit unterstützt.

Das Jahre 1939 stellt dem deutschen Volke neue große Auf¬
gaben . An ihnen freudig mitzuarbeiten , ist der höchste Sinn ,
den die Arbeit des Beamten im nationalsozialistischen Staat
haben kann.

Unsere Parole für das Jahr 1939 : Mit erhöher Einsatz- und
Opserbereitschaft und mit verstärktem Kampfgeist weiter !"

»
Erenzland -MLtterschulen in Lörrach und Kehl — eine Mütter -

schulftätte in Miillheim .
Die Abteilung Mütterdienst der NS . -Frauenschaft wird im

Laufe des Jahres eine Mürterschulstätte in Müllheim und zwei
Grenzland -Mütterschulen in Lörrach und Kehl eröffnen.

Im Frühjahr spricht die Reichsfrauenführerin , Frau Scholz -
Klink , die bekanntlich aus dem Gau Baden hervorgegangen ist ,
in einer Großkundgebung in Lahr .

Die Abteilung Volks- , Hauswirtschaft setzt in jedem Kreis
eine Frau ein , die Fischkurse abhält und so die Hausfrau auf
den Wert der Fischnahrung hinweist . Diese Frauen werden
im Januar in der Fischlehrküche des Einzelhandels in Neuwied
zu einem Ausbildungskurs zusammengezogen.

*

100 Beispielgärten für den Obstbau.
Zur Vermehrung und Verbesserung der Obsterträge wird von

der Landesbauernschaft einer besseren Baumpflege und der
Schädlingsbekämpfung vermehrte Aufmerksamkeit gewidmet.
Mit ihrer Unterstützung werden zu diesem Ziel in allen Be¬
zirken weitere Beispielsgärten eingerichtet . Dies geht so vor
sich, daß der Baumbestand einer beliebigen , bisher nicht sonder¬
lich gut gepflegten Pflanzung im tragfähigen Alter instand¬
gesetzt, gedüngt und gespritzt wird . In Baden sind etwa 100
solcher Beispiele vorgesehen. .

Jahresappell der Beamte «.
Der Februar bringt für die Beamtenschaft im Equ Baden

wieder den traditionellen Jahresappell mit Gauleiter Robert
Wagner in der Eauhauptstadt .

Im Mai sollen sämtliche dienstfreien Forstbeamten des Gaues
Baden zu einer Tagung Zusammenkommen. Ende Juli beab¬
sichtigt Gauamtsleiter Mauch eine Beamtengroßkundgebung mit
dem Reichsbeamtenführer Neef in Mannheim .

Die Schulungsarbeit wird in den nächsten Wochen und Mo¬
naten zielbewußt fortgesetzt. Auf der Gauschule in Hornberg
werden nacheinander 20 vierzehntägige Lehrgänge mit jeweils
120 Teilnehmern durchgesührt , an denen Beamten aller Lauf¬
bahngruppen und Verwaltungszweige teilnehmen . Die Schu¬
lungsarbeit wird ergänzt durch Kreisdeamtenoersammlungen ,
Fachschaftsabende usw .

*-
Tod durch Kohlenoxydvergistung .

Ludwigshasen Rh ., 29 . Dez . Ein 2-tjähriges Mädchen von
hier wurde in der Toilette des Elternhauses mit Dergiftungs -
erscheinungen in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Man
schaffte sie sofort ins Krankenhaus , wo sie kurz nach der Ein¬
kieselung starb . Nach den Ermittlungen ist der plötzliche Tod
des Mädchens auf eine Kohlenoxydvergiftung zurückzuführen.

Silvester rund um den Erdball i
Von KurtHornauer .

Rund ist die Erde — und sie dreht sich . .
Fern im Orient , 44 Grad südlicher Breite und 175 Grad

westlicher Länge , liegt die vom Stillen Ozean umspülte
Chatham -Jnselgruppe . Eines dieser noch fast 700 Kilometer
von Neuseeland entfernten Eilande nennt man die „Neu¬
jahrsinsel "

. Hier wird zuerst Silvester auf Erden gefeiert —
zwölf Stunden vor unserer Zeit !

Wenn man bei uns am Altjahrsabend die Punschbowle
aufträgt , wenn die Knallbonbons ausgeteilt werden und die
Stimmung dem Höhepunkt zuwächst, steht die Hausfrau auf
Wellington in Neuseeland längst am Küchenherd , um das
Neujahrsfesttagsessen herzurichten . . ,

Und zur selben Begriffsminute , da Onkel Johann hier
sein wohlgefülltes Erogglas auf ein glückhaftes 1939 aus¬
trinkt , spült in Sidney in Australien Mister Ionny Brown
mit einem Whisky-Soda die erste Tablette gegen seinen
Silvesterkater durch die trockene Kehle . .

Der modern- unsolide Bengale (Indien ) hat jetzt, am
frühen Neujahrsmorgen , gerade genug vom Silvesterfeiern .
Gleichzeitig leuchten bei uns „bengalische Freudenseuer" zu
des neuen Jahres Ehr ' und Willkomm' auf . . .

Bei uns also ist es soweit : Neujahr ? . . . 1939 !
Vielleicht — so wir keinen allzu großen Punschtatterich

haben — schreiben wir schon den ersten Brief unter dem 1 .
Jtzyuar 1939 . Jenseits detz Atlantis aber , in der „Neuen
Welt "

, ist noch der alte Dezember des alten Jahres 1938 ! . .
Wenn 's jetzt mit der Stratosphärenblitzflugpöst schon weit
genug wäre , käme unser Brief aus „Oold Eermany " von
„diesem Jahr " noch Im „vorigen Jahr " in Amerika an . Das
ist durchaus nicht paradox , es klingt nur so : In Punkto Sil¬
vester nämlich ist der sonst so überaus geschwinde' Amerika¬
ner bis zu z,ihn »Slmiden hinter uns zurück — daran gibt 's
nichts zu rüttelst !

Sogar sich selbst machen die Pankes in dieser Hinsicht
Konkurrenz : „Der Ostländer stiefelt dem Mann aus dem
„goldenen" Westen um gute drei Stunden voraus . Mithin
ist's gar leicht möglich , daß in Frisko am 31 . Dezember 1938
eine niedliche Mary das Licht der Welt erblickt, während in
Neuyork „zur gleichen Zeit "

, am 1 . Januar 1939 gegen zwei
Uhr morgens , ein kleiner Bobby zum ersten Male nach der
elektrischen Glühbirne blinzelt . Marys Geburtsurkunde
wird unterm 31 . 12. 1938 ausgefertigt , Bobbys dagegen
unterm 1 . 1 . 1939 — und doch sind Mary und Bobby „gleich
alt !" Oder etwa nicht ?

Heber solche und ähnliche schwierige Dinge denke man nur'mal am Altjahrsabend , so nach dem achten , neunten
Punsch, ein bißchen nach . . .

Tjaja , rund ist die Erde , und sie dreüt sich — besonders
zu Silvester !

*

Wie man in Japan Neujahr feiert
Am 1 . Januar hat jeder Japaner Geburtstag

Weihnachten in einer der japanischen Großstädte — das
bedeutet für einen in Japan lebenden Deutschen keinen
gar so großen Unterschied zu unserem Fest . Gewiß, die frohe
und innige Stimmung , die sich schon in den Wochen vor
Weihnachten über alle deutschen Städte und Dörfer breite *,
fehlt dort gänzlich . Die Weihnacht, die die japanischen Groß¬
städter feiern , ist nicht mehr als eine Mode, die man mit
zahlreichen anderen westlichen Sitten und Bräuchen aus
Amerika übernommen hat .

Ganz anders ist es am Neujahrstag , dem eigenftl-
ki-en Fest der Japaner . Schon die letzten Tage des alten
Jahres haben nnt den „Jah . easchlußmärkten "

, den „Festen
des Jahresvergessens " und den vielen häuslichen Back - und

Obst gestohlen und verkauft. ^
Heidelberg , 29 . Dez . Das Schöffengericht verhandelte gegen

eine siebenköpfige Diebesbande , die aus ihren nächtlichen Beute¬
zügen die Obstgärten der Heidelberger Gemarkung heimsuchte
und das gestohlene Obst mit dein Kraftwagen auf den Markt
brachte . Es erhielten Karl Heinrich Kirchner aus Heidel¬
berg ein Jahr einen Monat Gefängnis , seine Ehefrau Ilse
Kirchner fünf Monate Gefängnis , Josef Spreng aus Heidel¬
berg ein Jahr Gefängnis , dessen Freundin Mina Roth fünf
Monate Gefängnis , Karl Ludwig Riegler sechs , seine Ehe¬
frau Rosa Riegler drei Monate Gefängnis , Robert Gärtner
aus Heidelberg ein Jahr Gefängnis . Mit Ausnahme der Ehe¬
frau Riegler waren alle Angeklagten , die zwischen 20 und 30
Lebensjahre zählen , vorbestraft .

«
Ein Pionier der llhrenindnstrie SOjährig.

Schramberg (Wttbg .) , 29 . Dez . Einer der Pioniere der deut¬
schen und insbesondere der Schwarzwälder Uhrenindustrie , Paul
Landenberge r , beging am Mittwoch bei verhältnismäßig
guter körperlicher und geistiger Frische die Vollendung seines
90 . Lebensjahres . Der Jubilar , der mit ungefähr 20 Jahren
von Ebingen nach Schramberg kam , ist Ehrenbürger der Stadt
Schramberg und Begründer der ehemaligen Hamburg -Ameri¬
kanischen Uhrenfabriken in Schramberg -Älpirsbach, die im
Jahre 1928 mit der Firma Gebrüder Junghans A .E . vereinigt
worden sind .

Ohne Fahrkarte durch halb Deutschland.
Friedrichshafe », 29. Dez . Dieser Tage wurde ein 19 Jahre

alter Bursche festgenommen, der in Erfurt Fahrgelder der
Reichsbahn unterschlagen , sowie eine Pistole entwendet hatte .
Ferner hatte er das Fahrrad seines Vaters an sich genommenund in Fulda billig verkauft . Die Strecke von Erfurt über
Fulda , Mannheim , Stuttgart nach Friedrichshofen legte er
ohne Fahrkarte zurück. Der Festgenommene wurde ins Amts¬
gerichtsgefängnis nach Tettnang eingeliefert .

»

Badischer Gaststättentag 1939.
Wie bereits gemeldet , findet am Mittwoch, den 11 . Januar

und Donnerstag , den 12. Januar 1939 in Mannheim der Ba¬
dische Gaststättentag statt . Für Mittwoch, den 11 . Januar , 15
Uhr , ist eine Großkundgebung im Rosengarten (Nibelungen¬
saal ) vorgesehen, in deren Mittelpunkt eine Ansprache des Mi¬
nisterpräsidenten Walter Köhler stehen wird . Außerdem wer¬
den das Wort ergreifen Oberbürgermeister Renninger , der Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbe Fritz Dreesen , Bad Godesberg , der Leiter des Landes¬
fremdenoerkehrsverbandes Baden , Fritz Gabler . Heidelberg ,und der Leiter der Unterabteilung Gaststätten- und Beher¬
bergungsgewerbe in der Wirtschastskammer Baden , Emil Peter .
Baden -Baden . Am Abend des gleichen Tages wird als Sonder¬
vorstellung im Mannheimer Nationaltheater „Carmen " aufge -
führt . Am Donnerstag , den 12. Januar halten die einzelnen
Fachgruppen ihre Tagungen ab.

K'ochvorrtchtungen ein buntes Gepräge, bis in der Silve¬
sternacht um 12 Uhr in allen buddhistischen Tempeln die
Glocken 108 mal läuten . In dieser Nacht schläft keiner , son¬
dern man sitzt beisammen und ißt langfädige Nudeln , die
ein „langes Leben" verbürgen sollen Denn das Neujahrs¬
fest hat neben der Freude über den Beginn eines neuen
Jahres noch eine besondere Bedeutung : Am 1 . Januar hat
jeder Japaner Geburtstag ! Der persönliche Geburtstag hat
für den einzelnen gar keine Bedeutung und kann getrost
vergessen werden . Mit dem Alter hat es überhaupt etwas
Besonders auf sich . Das neugeborene Baby ist am Tage der
Geburt ein Jahr alt . Ist es nun beispielsweise im Oktober
geboren, so wird es zu Neujahr bereits zwei Jahre alt !

Früher feierten die Japaner dies wichtigste all ihrer Fe¬
ste drei Wochen lang , heute nur noch etwa 16 Tage . Am 1 .
Januar werden die Flaggen gehißt, die Neujahrskiefer und
der Bambus stehen vor jedem Hauseingang und über der
Haustür hängt ein Strohreifen , an dem Farnkraut , immer¬
grüne Zweige , Krebse, Apfelsinen und Seetang befestigt
sind als Sinnbilder für ein glückliches und langes Leben.
Auf den blitzsauberen Straßen gehen festlich gekleidete
Menschen von Haus zu Haus , um „glückliches Neujahr " zu
wünschen , und die Kinder in ihren leuchtend bunten Kimo¬
nos spielen Federball oder beschäftigen sich mit dem geist¬
vollen Spiel der Gedichtkarten. Mit Vorliebe schreibt inan
auch selbstgedichiete Verse in chinesischen Schriftzeichen auf
Seide oder feines Papier ; das ist der sogenannte „Schreib¬
beginn im neuen Jahre ".

Am 5 . Januar findet im kaiserlichen Palast das Nen-
jahrsbankett statt , und da an diesem Tage keine Negie-
rungsgeschLfte. erledigt werden, feiern die Regierungsbe¬
hörden im ganzen Lande . Am 6. Januar ist das lustige Fest
der ersten Feuerlöschübungen iin neuen Jahr , am 7 . Ja¬
nuar der „Sieben -Kräuter -Tag "

. an dem in jedem Haus¬
halt aus sieben Kräutern unter lustigen Gesängen ein Brei
gekocht wird Zum Schutz gegen einen unheilbringenden
„China -Vogel" — eine Sitte , die auf einem uralten Glau¬
ben beruht . Am 8. Januar ist der Tag der großen tradi¬
tionellen Truppenparaden , und so gebt es weiter, bis am
15 . Januar das feierliche Verbrennen des Neujahrsschmucks
und der Spielbälle am Tor der Stadt unter kunstvollen
Tänzen die lange Reihe der Festtage beschließt.

Es ist das Schöne und Gewinnende an diesen japanischen
Festen , — und das macht sie unserem Weihnachtsfest ver¬
gleichbar — wie hier NeuerworbenLs und Althergebrachtes
Hand in Hand geht, wie man getrost die moderne Truppen¬
parade neben dem „Sieben -Kräuter -Tag" feiert . Der Japa¬
ner nimmt zwar freudig die westlichen Errungenschaften
auf , mit der gleichen Festigkeit aber ehrt und liebt er das
Althergebrachte und hält daran fest. Das hängt zutiefst mit
der Verehrung seiner Ahnen zusammen. So beruht jeder
kleine, sorglich gehütete Brauch aus einer früheren Bege¬
benheit oder auf einem Aberglauben seiner Väter , und zu
jeder Handlung kann man auf Befragen die Geschichte ihres
Ursprungs erfahren .

. . . und dm NmsolirS 'öMwlmsch
übermittelt man seinem weiten Freundes - und
Bekanntenkreis , sowie den vielen Geschäftsfreun¬
den und Kund am besten durch die Glückwunsch -
Anzeige in der allseits beliebten und fast in jedem
Haus gelesenen Heimatzeitung der Turmberghei¬
mat , dem

„Durlacher Tageblatt " — .Sfinztäler Bote ".
Um eine gute Platzierung und entsprechende Auf¬
machung der Anzeigen zu ermöglichen, erbitten
wir baldige Ausgabe derselben.



Aus Stadt und Land
Ins Auge gegangen

Spatz muß sein , am allermeisten aber am Silvesterabend . Da
drückt jeder gern ein Auge zu , auch wenn der Späh mal auf seine
Kosten geht . Aber es mutz beim Spatz bleiben ! Warum auch
Sachen unternehmen , die schief gehen können, wie im vorigen
Jahr bei uns . Der Junge unseres Rachbarn machte am Sil¬
vesterabend immer ein Mordsgetöse . Er lietz es böllern , datz die
ganze Gegend zitterte . So auch im vorigen Jahr . Sehr schön
war das alles anzusehen, grüne , rote und gelbe Raketen ließ er
steigen, eine immer schöner als die andere . Er war sehr stolz auf
die Anerkennung , die ihm von allen Seiten zuteil wurde . Ein
wenig zu stolz , denn als eine Rakete, es war sogar die letzte , nicht
losgehen wollte, nahm er sie von der Erde auf , um mal nachzu -
fchen, woran das läge . Kaum hatte er sie ausgenommen , ging
sie wirklich los . sie stieg aber nicht zum Himmel auf, sondern
fuhr dem Jungen geradewegs ins Gesicht. Der brüllte , als ob er
am Spietz stäke. Der Vater alarmierte den Arzt , es ging noch
mal gut ab . Aber Feuerwerkskörper , die nicht losgehen wollen,
nimmt der Junge nicht mehr vom Erdboden auf, das hat er
versprochen. (RAS ) .

Achtet aus die Räumung - er Bürgersteige vom Schnee.
Durlach , 30 . Dez . Der andauernde Schneefall macht es not¬

wendig , alle Stratzenanlieger auf die Räumungspflicht der Bür¬
gersteige vom Schnee hinzuweisen . Nach der neuen , nunmehr
zur Veröffentlichung kommenden Verordnung ist der Gehweg
je nach der Stärke des Fußgängerverkehrs in einer Breite von
zwei bis höchstens vier Metern vom Schnee zu befreien . Ferner
ist der zusammengekehrte Schnee so aufzuhäufen , datz die Stra -
tzenrinne mindestens alle 8 Meter eine Lücke in der Schneelage-
rung zum Ablauf - des Schmelzwassers freibleibt . Ferner wird
angeordnet , datz in Straßen , in welchen der zusammengekehrte
Schnee wegen zu geringer Breite des Gehweges nicht an dessen
Rand aufgehäuft werden kann, dieser auf der Fahrstraße neben
dem Gehweg zu lagern ist . daß die Rinne mindestens alle acht
Meter eine Lücke zum Ablauf des Schmelzwassers freibleiben .
Es wird erwartet , datz die Stratzenanlieger dieser neu geänder¬
ten Verordnung Folge lristen .

«-
Brennholz aus dem Rittnert kommt zur Verteilung .

Durlach , 30. Dez . In den nächsten Tagen kommt das entfal¬
lende Brennholz aus dem Rittnert zur Verteilung . Berücksich¬
tigt können bei der kommenden Verteilung nur die Einwohner
werden , die in den Jahren von 1935—1037 bereits das Brenn¬
holz aus dem Rittnertwald zugeteilt erhielten . Die Bestellun¬
gen haben unter Vorlegung der Loszettel der drei oben ge¬
nannten Jahre bald auf dem hiesigen Rathaus zu erfolgen .

Unsere Jubilare .
Durlach , 30 . Dez . Morgen Samstag kann unsere Mitbürge¬

rin , Frau MinnaWagner , AdolfHitlerstr . 23 wohnhaft , ihren
72 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin unsere besten Glück¬
wünsche .

*

Zur Hyvridenumstellung .
Auf einer Vürgermeistertagung legte der Generalsekretär der

badischen landwirtschaftlichen Genossenschaften, Pg . Hoff¬
mann , eingehend die Notwendigkeit der Pfropfrebengenossen¬
schaften dar . Den durch die Hybridenumstellung entstandenen
Bedarf an Pfropfreben können die Rebanstalten nicht decken,
sodatz nur der Weg der Selbsthilfe auf genossenschaftlicher
Grundlage übrig bleibt . Es wurde deshalb die Pfropsrebsn -
genossenschaft „Kraichgau " mit dem Sitz in Bruchsal gegründet .
Die Rebgemeinden der Amtsbezirke Bruchsal, Karlsruhe ,
Sinsheim und Heidelberg können als Mitglieder beitreten .

»
Jahresschlutz-Feierstunde .

Aus Anlatz einer am Samstag , den 31 . Dezember 1938 in
der Zeit zwischen 12 und 1 Uhr ftattfindenden Jahresschlutz-
seierstunde für die Beamtenschaft des Polizeipräsidiums werden
die Dicnsträume des Polizeipräsidiums um 12 Uhr mittags ge¬
schlossen.

Vollendung der Ehrenhalle des Armeemuseums .
Das Armeemuseum Karlsruhe — Deutsche Wehr am Ober¬

rhein — unter der ehrenamtlichen Sachbearbeitung von Oberst
a . D . Blankenhorn und unter ehrenamtlicher Leitung von
Dr . Martin — wird die Abteilung Weltkrieg weitgehend
zum Abschluß bringen . Außerdem wird im witteren Marstall -
gebäude die Ehrenhalle des Armeemuseums — das Denkmal
für die Deutschen Truppen am Oberrhein — vollendet werden .
Auch die Gestaltung des Ehrenhains ist in Angriff genommen.

*
Zweiter Magaziubau des Staatstheaters .

Nachdem der erste Magaziubau des Bad . Staatstheaters , in
dem hauptsächlich Kulissen aufbcwahrt werden , vor kurzem fer¬
tig wurde , wird nun der zweite Magaziubau , der eine große
Schneiderei und ein Kleidermagazin enthält , in Angriff ge¬
nommen . Die Verlegung oer Ballettgarderobe aus dem
Theaterbau in die Nähe des Ballettsaals ist geplant . Damit ist

Zwei Männer im Schnee
Eine lustige Silvestergeschichte

Von H . Klockenbusch
In der „Traube " herrschte fröhlichstes Silvestertreiben .

Man lachte, trank und tanzte . Es ging auf Mitternacht . . .
Inmitten des lärmenden Treibens faß Peter Prante und

starrte finster in bas Menschengewühl . Auch sein Haupt
krönte eine bunte Papiermütze , aber sie patzte nicht recht zu
der düsteren Problematik , die ihren Träger umwitterte . Es
war aber auch eine äußerst verdrießliche Sache ! Nur wen

Frau Prante au einem Stockschnupfen litt , hatte er allem
gehen dürfen . Allerdings unter der Bedingung , daß er spä¬
testens um 1 Uhr zurück sei. Ia , und nun hatte Peter
Prante soeben bei einem Griff in die Tasche die peinliche
Entdeckung gemacht , datz diese Tasche ein Loch hatte , und datz
sein Hausschlüssel diese günstige Gelegenheit benutzt hatte ,
sich irgendwo draußen im Schnee ein weiches Plätzchen Zu
suchen. Was sollte er nun begmnen ? Haustürklingeln gab
es in diesem Hause in der Vorstadt nicht . Zwar bestand ,
wenn er sich jetzt auf den Heimweg machte , die Möglichkeit ,
noch ins Haus zu gelangen , aber Peter Prante verspürte
wenig Neigung , schon jetzt nach Hause zu gehen . Es mutzte
irgend eine Möglichkeit geben , diese Schwierigkeit zu be¬

heben . Plötzlich erblickte er im Gewühl der Tanzenden ein
wohlbekanntes Gesicht. Er wollte nicht Peter Prante heißen ,
wenn - das nicht Knapphahn gewesen war !

Jetzt war an einen Aufbruch keinesfalls zu denken . Knapp¬
hahn hatte ihn wahrscheinlich gesehen und würde glauben ,
.er . Peter Prante . ginge ihm aus dem Wege . Vielleicht gar

Her „fliegende Nlieinlünder" kommt
vaden erkält eine neue Schnelttriedwagen -Verbindting

Die Deutsche Reichsbahn bemüht sich ihre Schnelltriebwagen -
Verbindungen , die ein rasches Reisen mit möglichst geringen
Aufenthalten ermöglichen, auszubauen . Allerdings ergaben sich
gewisse Schwierigkeiten , da die notwendigen Fahrzeuge , die in
langen Probefahrten genau überprüft werden müssen, nicht so
rasch fertig wurden , wie man erhofft hatte . So konnte auch
die schon ursprünglich für den Sommer 1938 vorgesehene Echnell-
triebwagen -Verbindung von Dortmund nach Basel über Frank¬
furt a . M . noch nicht in die Fahrpläne ausgenommen werden .
Die Vorbereitungsarbeiten wurden aber in den letzten Monaten
so gefördert , daß voraussichtlich im Sommerfahrplan 1939 der
„fliegende Rheinländer "

, wie man Liesen Schnelltricbwagen
nennt , seine Fahrten antritt . Der neue Schnelltriebwagen
wird voraussichtlich in Dortmund beginnen , um über Köln nach
Frankfurt a. M . zu fahren . Nach kurzem Aufenthalt verläßt er
Frankfurt und eilt über Mannheim , Karlsruhe , Fretburg nach
Basel .

Der „fliegende Rheinländer " wird der erste Schnelltrieb¬
wagen stin , der eine autzerdeutsche Stadt aus seinem Lauf be¬
rührt . Er stellt eine hervorragende Verbindung des rheinisch¬
westfälischen Industriegebiets mit dem rhein -mainischen Wirt¬
schaftszentrum Frankfurt und darüber hinaus mit Vaden und
Württemberg dar , denn man hat bei der Feststellung seines vor¬
läufigen Fahrplanes Wert auf möglichst gute Anschlüsse für
alle Hauptstrecken gelegt , die er berührt . Die ganze Strecke
Dortmund -Basel soll in etwa 7 Stunden durchfahren werden ,
zwischen Köln und Frankfurt find zweieinhalb Stunden Fahr¬
zeit notwendig , zwischen Frankfurt und Basel annähernd vier
Stunden . Nach den ersten Fahrplanentwürfen dürfte der „flie¬
gende Rheinländer " etwa kurz nach 7 Uhr Dortmund verlaßen .
Er kommt dann um 10,30 Uhr nach Frankfurt und ist um 14,30
in Basel . Die Rückfahrt wird in Basel nach 15 Uhr angetreten ,
gegen 20 Uhr ist man in Frankfurt und gegen 22,30 Uhr in
Köln . Die endgültigen Fahrzeiten , die sich noch erheblich ver¬
ändern können, werden im Laufe des Winters festgelegt.

allen Anforderungen in Bezug aus Feuersicherheit im Staats¬
theater Rechnung getragen .

*
— Verhütet Auftanschäden an den Schaufensterscheiben! Im¬

mer wieder in Zeiten starken Frostes werden die vereisten Schau¬
fensterscheiben von den Ladeninhabern gewaltsam aufgetaut , wo¬
durch die Scheiben infolge der plötzlichen Temperaturschwankung
platzen. Derartige Schäden sind , wie die Wirtschastsgruppe Pri¬
vatoersicherung mitteilt , grobfahrlässig herbeigeführt und brau - ,
chen deshalb von den Versicheruazsunternehmen nicht ersetzt zu
werden . Vereiste Schaufensterscheibendürfen niemals gewaltsam,
etwa durch Abwaschen mit warmem Master , durch Aufstellen von
brennenden Lichtern oder sonstigen Leuchtkörpern direkt an der
Scheibe oder durch Verwendung elektrischer Heizsonnen aufgctaut
werden , weil die Scheibe hierbei mit Sicherheit springt . Es
empfiehlt sich deshalb, von vornherein die Eisbildung an den
Scheiben zu verhüten , und zwar durch rechtzeitige natürliche Er¬
wärmung des Raumes , in dem sich die Scheiben befinden . Außer¬
dem wird als wirksam eine Mischung von Glycerin und Vrenn -
spiritus zu gleichen Teilen empfohlen, die — gut durchcinander -
geschüttelt — auf die Innenfläche der Schaufensterscheiben auf¬
zutragen ist. Ist es hierfür aber schon zu spät , so kann die Eis¬
bildung an den Scheiben durch zwei Mittel gefahrlos beseitigt
werden : Entweder der ganze Raum wird langsam erwärmt , oder
ein Ventilator wird so an der gefrorenen Scheibe ansgestellt,
daß der Luftstrom die ganze Fläche der Scheibe bestreicht ; hier¬
bei mutz das berabrinnende lauwaiier dann ständig abgewischt
werden.

G

llngültige Postwertzeichen.
Wie bereits bekannt gegeben wurde , verliert mit Ablauf des

31 . Dezember 1438 eine Reihe Postwertzeichen ihre Gültigkeit
zum Freimachen von Postsendungen . Ein Verzeichnis dieser
Postwertzeichen hängt seit September 1938 in den Schalter¬
räumen der Aemter und Amtsstellen der Deutschen Reichspost
aus . Außer diesen Wertzeichen werden auch die Marken zur
Volksabstimmung am 10. April 1938 und die aus gleichem An¬
laß herausgegebenen Sonderpostkarten mit Ablauf des 31 . De¬
zember 1938 ungültig . Einzelheiten über den Umtausch an den
Postschaltern . -

*
Ferusprechdienst mit Litauen .

Vom 1 . Januar 1939 an wird das Land Oesterreich in den

deutsch -litauischen Aernsprechgebührentarif eingegliedert . Aus
dieser Veranlassung konnte die Gesprächsgebühr für den nörd¬
lichen Teil Oesterreichs, Wien eingeschlossen , um 3,90 RM . , für
den übrigen Teil Oesterreichs um 1,90 RM . herabgesetzt werden .
Weihnachtsurlaub für Arbeiter der Westbefestigung verlängert .

Der Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen , Abtlg .
Wiesbaden , gibt für die Arbeiter des Bauvorhabens der Weft-
befestigung bekannt :

Die Rückfahrt der Urlaubersonderzüge wird wegen des Frost¬
wetters um vier Tage verschoben . Wer also am 2. Januar
abfahren sollte , fährt erst am 6 . Januar , wer am 3 . Januar ab¬
fahren sollte, fährt erst am 7. Januar . Die Uhrzeiten und
Bahnhöfe bleiben die gleichen. Diese Regelung betrifft nur die
Arbeiter , welche mit Sonderzügen fahren .

Die für den Weihnachtsurlaub gezahlte AussallLeihilße wird
auch für den verlängerten Urlaub gewährt . Dis Auszahlung
erfolgt nach Eintreffen auf der Baustelle .

*
Am 8. Januar 1S3 » : Tag der Briefmarke .

Fast in der ganzen Welt wird der Geburtstag unseres Eene -

ralpostmeisters Heinrich von Stephan durch festliche Veranstal¬
tungen der Briefmarkensammler gefeiert . Die Briefmarken¬
vereine im Reichsbund der Philatelisten , sowie Betriebs -KdF .-

Sammlergruppen und Sammlervereine , die dem Reichsbund
nicht angeschlossen sind , haben dem kommenden Tag der Brief¬
marke, den 8 . Januar , vorgesehen : für Tauschvormittage und

Vorführung von auf Briefmarken bezüglichen Filmen mit Vor¬
trägen . Der als einziger für den Tag der Briefmarke im
Reich zugelassene Sonderstempel des .Reichsbundes der Phila¬
telisten " soll auf noch näher zu bezeichnenden Postämtern an
diesem Tage in Gebrauch genommen werden . Postsachen kön¬
nen bei dem Tauschvormittag eingeliefert werden . Im Dienst
der Volksgemeinschaft und für das Winterhilfswerk werden
im Tausch - und Vortragslokal die sämtlichen diesjährigen Win -
terhilfsmarken mit allen Kombinationen verkauft .

*>

o Macher Warschau
Die Slalalichtspiele zeigen ab heute über den Jahreswechsel

ein Bombenlustspiel , das jeder gesehen haben mutz ,
„Diskretion — Ehrensache "

Das Stelldichein der Humoristen , ein Tummelplatz der Komik
und des Humors . Eine Fülle toller Situationen ; ein Feuer¬
werk gelungene Pointen im Rahmen einer romantischen Liebes¬
geschichte, die sich während einer abenteuerlichen Fahrt ins
Glück abspielt . In den Hauptrollen H.eli Finkenzeller , Hans
Holt , Theo Lingen , Fita Benkhoff, Jda Wüst, R . A . Roberts .

Im Markgrafentheater läuft ebenfalls ab heute ein reizendes
und entzückendes Lustspiel

„Ich liebe Dich "

mit Viktor de Kowa und Luise Ullrich. Frech ist der junge
Amerikaner Percy , der seiner Angebeteten ein Schlafmittel
gibt , um sie dann zu entführen , damit er sie von seiner Liebe
überzeugen kann . — Aber — klüger ist die kleine Eva , die so
tut , als ob , und ihm dann doch entwischt. Wer siegt? — das
werden Sie in dieser reizenden Filmkomödie mit Vergnügen
erleben !

In den Kammer -Lichtspiele» läuft ab heute das eindrucks¬
volle Filmwerk

„Du und Ich "

eine Charakterdarstellung hohen Formats , der bisher größte
und schönste Film des großen Regisseurs Wolfgang Liebeneiner ,
der uns bereits die Filmwerke „Ein Mustergatte "

, „Versprich
mir nichts" und „Pvette " schenkte. Diesmal ist es das Schick¬
sal vom Strumpfwirker - Ehepaar Uhlig aus dem Erzgebirge ,
das sich durch Tüchtigkeit und Unternehmungsgeist aus der
Fron der Heimarbeit frei macht und doch zu seinem inneren
Heil erkennt , datz Geld nicht gleichbedeutend mit Glück ist ,

' ist
dank Wolfgang Liebeneiners feinfühliger Gestaltung ein Werk
von ungewöhnlich hohen Gräben . Man ist gepackt und erschüt¬
tert und wird aufs schönste erhoben . Nicht zuletzt wirkt an
solchem Eindruck die Darstellung mit , die Joachim Eottschalk
und Brigitte Horuey dem Ehepaar Uhlig geben . Viele tiefe
Erkenntnisse , die zwischen den Bildern stehen, verdanken ihrem
Spiel die letzte Formung und Eindringlichkeit . Mau wird den
Film nicht ohne besonderen Gewinn sehen .

*
Letzte Woche der Karlsruher Weihnachtsfestbeleuchtung .

Die Lichter strahlen noch bis zum 1 . Januar .
Die Deutsche Volksweihnacht 1938 ist vorüber , aber die trau¬

ten Boten des Festes leuchten noch in den Straßen und auf
den großen Plätzen unserer Stadt . Die Weihnachtsfestbeleuch¬
tung , an deren glänzenden Anblick man sich schon gewöhnt hat ,
verbleibt auf Grund einer Vereinbarung der Stadtverwaltung
mit den übrigen zuständigen Stellen noch bis zum 1 . Januar
1939 , namentlich auch » die schöne beleuchtungstechnische Behand¬
lung nnd die Weihnachtsschmückung des Hauptbahnhofs . So
kann man noch während der letzten Tage im scheidenden Jahre
die erstmalig in Karlsruhe durchgeführte wohlgelungene Aus¬
schmückung von Straßen , Plätzen und Gebäuden als Festbeleuch¬
tung in Augenschein nehmen und ihre sinnvolle Anordnung im
winterlichen Stratzenbild bewundern . Wie wir hören , ist beab¬
sichtigt , die Weihnachlsfestbeleuchtung im kommenden Jahre
noch weiter auszubauen und die gesammelten Erfahrungen da¬
bei weitgehend zu berücksichtigen .

würde er glauben , Peter Prante könne mit Rücksicht aus
Frau Prante nicht Silvester feiern , solange es ihm gefiel !
Das wäre ja noch schöner !

Es war wirklich Knapphahn , der jetzt dort drüben am
Tische saß , fein Glas hob und Peter Prante zutrunk . Der
hob seinerseits das Glas . Sie waren zwar Hausgenossen ,
aber Peter Prante verkehrte nicht mehr mit Knapphahn ,
seitdem damals — Ja , ganz recht , mit dem Streit zwischen
ihren Frauen hatte es angefangen . Wegen der Benutzung
des Trockenbodens . Immerhin , es war nur einmal im Jahr
Silvester . Außerdem — auch Knapphahn würde nicht allzu
spät heimgehen . Vielleicht fügte es stch, daß man vor der
Haustür „zufällig " zusammentraf .

Noch war Prante mit diesem Gedanken beschäftigt , da
empfing er einen kräftigen Schlag auf die Schulter . Neben
ihm stand , mit weinfrohen Aeuglein zwinkernd , Kuapphahn
und fragte , ob es gestattet sei . Peter Prante hatte keinen
Anlatz , nicht zu gestatten .

„Großartig , datz man sich so trifft !" sagte Knapphahn .
„Wenn man im gleichen Hause wohnt , gehört cs sich doch —
Und überhaupt heute Nacht . . .

"

„Jawohl "
, sagte Prante in versöhnlichem Tonfall .

„Und , nicht wahr , wir wollen uns wegen damals nichts
mehr nachtragen . . . ?"

„Reden wir nicht mehr davon "
, entgegnete Prante milde .

Dann bestellte Knapphahn eine Flasche Wein und man
unterhielt sich vortrefflich . Und dann lietz Petet Prante
eine Flasche kommen , und man unterhielt sich ausgezeichnet .
Ein lustiges Huhn , dieser Knapphahn ! Wer Härte das in
ihm gesucht?

Man lachte , trank und tanzte . Es wurde immer gemüt¬

licher . Ats die Glocken das Neue Jahr enttäuteten , stießen
Prante und Knapphahn mit den Gläsern an und begruben
allen Hader . Um 1 Uhr schworen sie sich ewige Freundschaft .
Um Zwei gelobten sie , einander nie zu verlassen .

Bald hernach aber regte sich Peter Prcmtes Gewitzen .
Wer will denn auch gleich am ersten Tage des neuen Jahres
häuslichen Unfrieden haben ? Peter Prante drängle zum
Aufbruch . Aber davon wollte Knapphahn noch nichts wis¬
sen . „Jetzt , wo wir so schön in Schwung sind . . .

" sagte er .
Es war 3 Uhr vorüber , als es Prante gelang , Knapp¬

hahn unter Berufung auf ihMn Freundschaftsbund zum
Mitgehen zu bewegen . Es hatte inzwischen wieder heftig zu
schneien begonnen , und Knapphahn wollte unter allen Um¬
ständen noch eine Schneeballschlacht veranstalten . „Dort drü¬
ben "

, sagte er , als sie über den Marktplatz schwankten , ,pvie
beiden Männer . . .

"

„Um des Himmels willen .
' " beschwor ihn Prante , „das

sind Schutzleute !" '

Der Polizeibeamte (es war nur einer ) blickte ihnen kopf¬
schüttelnd nach.

Der Heimmarsch ging nicht ohne Zwischenfall vonstatten ,
denn ein paarmal mutzte Peter Prante den Freund aus
dem Schnee auflesen .

Gegen einhalb Vier langte das Paar schneebedeckt und
völlig erschöpft vor der Haustür an . Ein eisiger Wind pfiff
durch die Straße , und es schneite noch immer .

„Schließ auf ! " gebot Prante . „Meine Finger sind steif¬
gefroren . . .

"

„Ich ?" lallte Knapphahn . „Na gut , dann gib man deinen
Schlüssel her . Nämlich , meine Frau ist verreist und hat ver¬
sehentlich — beide Hausschlüssel mitgenommen . . . !"



^ 1L8

Vor der weihe des AS
Grötzingen, 30 . Dez . Hitlerjugend braucht Heime — dieser

Ruf ist auch nach Durlach und seine Umgebung gedrungen , denn
was ist eine ersprießliche Jugendarbeit ohne ein Heim? Mit
Freude konnten wir erst in den letzten Oktobertagen feststellen ,
daß die Gemeinde Kleinsteinbach ihrer Jugend ein Heim errich¬
tet hat und seit dieser Zeit hat sich in ihm ein frohes Leben
entfaltet . Nicht nur die Heimabende , die allwöchentlich zur
Durchführung kommen, - sondern auch die festlichen Veranstal¬
tungen im engeren Kameradenkreis finden die Jugend unseres
Führers an der endlich gefundenen Stätte ihres Wirkens und
immer wieder ist auch in unserem Pfinztal der Wunsch laut
geworden , noch mehr dieser schönen HJ .-Heime zu besitzen . Und
dieser Ruf wird in den nächsten Tagen abermals durch die
Weihe des HJ .-Heimes in Grötzingen seine Erfüllung fin¬
den. Das alte Turnerheim in der Weiherstraße hat seit einem
Jahr ein völlig neues Gesicht erhalten und sich auch in der Jn -
nen -Ausstattung den von der Reichsjugendführung gegebenen
Richtlinien für die Schaffung der HJ .-Heime angepaßt . Alles ,
was zu einem richtigen HJ .-Betrieb gehört , ist unter einem
Dach vereinigt und selbst an einem schönen Spielplatz vor dem
Heim fehlt es nicht. So wird das HJ .-H . Grötzingen , das wahr¬
scheinlich bereits im Monat Januar der HI . Grötzingen durch

-Aeinres iu Grötzinseu
den Obergebietsführer Kemper in einer besonderen Feierstunde
übergeben werden wird , ein neues Schmuckstück sein , das auch
die übrigen Gemeinden des Pfinztales zur Nachahmung ruft .

Im Bereich des Bannes 109 gehen weiter die HJ .-Heime ln
Eggenstein , Blankenloch , Burbach und Graben ihrer Vollendung
entgegen . Im Bann 171 wird in Mannheim ein HI .- Heim
fertiggestellt werden . Desgleichen werden die Einheiten des
Bannes 111 in Obertsrot und die des Bannes 404 in Auerbach
bald die neuen Räumlichkeiten beziehen können.

Einer Anzahl von Gemeinden wurde von der Reichsjugend¬
führung der Bauschein erteilt , sodaß mit der Grundsteinlegung
für Heime in diesen Orten im kommenden Jahre gerechnet wer¬
den kann. Entsprechende Zugeständnisse wurden gemacht von
den Gemeinden Spöck , im Bezirk des Bannes 109, Möhringen
(Bann 40) , Malsch und Niederbühl (Bann 111) , Freiburg
(Bann 113) , Wangen ( Bann 114) , Laudenbach und Ketsch
(Bann 171) , Schultern (Bann 169) , Ohlsbach (Bann 170) , Nek-
karbischofsheim u . Hüffenhardt (Bann 404) , Schwörstadt (Bann
408 ) , Neufrach (Bann 408 ) .

In etwa 86 Gemeinden , die das Heimbau -Projekt bereits er¬
wogen haben , steht der Entscheid noch aus .

Maschinenpflegekurs für die Landwirtschaft anf dem
Augustenberg.

Grötzingen, 30 . Dez. Die Leutenot zwingt Zur verstärkten
Maschinenanwendung in der Landwirtschaft . Wer aber eine
Maschine erfolgreich benutzen will , der muß ihre Eigenheiten
kennen, sie richtig bedienen und pflegen . Auf diesem Gebiet liegt
noch manches im argen . Aber es wird abgeholfen . Der Reichs¬
nährstand sorgt derzeit für die Durchführung einer Reihe von
Maschinenlehraänoen an badischen Landwirtschaftsschulen . In¬
genieure und Werkmeister des Reichskuratoriums für Technik in
der Landwirtschaft sind beordert , um den Teilnehmern an die¬
sen Kursen in Theorie und Praxis das Notwendige über Ma¬
schinenbehandlung und Maschinenpflege beizubrinoen . Die
Leute lernen zunächst den richtigen Umgang von Werkzeugen,
sie nehmen Modelle auseinander und setzen sie wieder zusammen
und lernen schließlich auch die Ursachen der Maschinenschäden
kennen. Außerdem bringen sie selber Maschinen aus ihren Höfen
mit , um sie einer gründlichen Durchsicht zu unterziehen .

Vor kurzem sind derartige Lehrgänge im badischen Bauland
durchgeführt worden . Nun finden im Januar wieder zwei neue
Kurse statt und zwar in der Zeit vom 2. bis 14 . Januar 1939
an der Landwirtschaftsschule Auaustenberg und vom 16.- 28.
Januar 1939 an der Landwirtschaftsschule Offenburg . Wer da¬
ran teilnehmen ^>ill , meldet sich am besten sofort bei den Vor¬
ständen , der vorgenannten <Shulen an . Die Kursgebühr be¬
trägt RM . 3 .— . Weitere Lehrgänge sind in den nächsten Wo¬
chen auch noch an den Landwirtschaftsschulen Freiburg , Schopf-
Heim , Donaueschingen und Radolfzell vorgesehen. Die genauen
Termine sind aber noch nicht bekannt .

O
Der Tod hielt reiche Ernte .

Verghausen , 30 . Dez . In der letzten Zeit hielt der Tod in
unserem Ort reiche Ernte . Nachdem kürzlich der Maurer
Eröhbühl , der von einem Kraftwagen überfahren wurde ,
im Krankenhaus in Karlsruhe starb und auf dem hiesigen
Friedhof beigesetzt wurde , starb gleichfalls im Karlsruher
Krankenhaus der erst 33 Jahre alte Maschinenschlosser Max
Ringwald . Den trauernden Hinterbliebenen , insbesondere
seinem Vater , dem Alt -Ratschreiber Ringwald , der durch den
Tod seinen vierten Sohn verliert , wendet sich herzliche Teil¬
nahme zu .

»

Schicksal oder Fahrlässigkeit?
Unglücksfälle in der Landwirtschaft .

Wer mit den Erhebungen in Unfallangelegenheiten zu tun
hat , hört immer wieder die Redensart „Wen 's treffen soll,
trifft 's doch "

, was zum Ausdruck bringen soll, daß kein Mensch
seinem Schicksal entgehen kann. Es wird daraus aber kein
vernünftiger Mensch die Folgerung ziehen, daß er sich ohne jede
Vorsichtsmaßnahme ungestraft einer beliebigen Gefahr aus¬
setzen darf . Und doch geschieht dies , wie die Erfahrung der ba¬
dischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft lehrt , tagtäglich
teils bewußt teils unbewußt , bis es eines Tages zu spät ist .

Drei Beispiele hierfür aus den letzten Tagen seien aus der
großen Zahl der täglich eingehenden Unfälle herausgegrissen :

Am 31 . 10. 1938 fiel die 20jährige Landwirtstochter M . Str .
aus N ., die auf der Dteschmaschine beim Dreschen mithalf ,

SchöMiirgsbekämpftiiig
lm Setrewelager

Die reiche Getreideemte dieses Jahres ist durch fleißiger
Hände Arbeit gut geborgen. Was nützt uns aber dieser Ernte¬
segen , wenn er durch schlechte Lagerung und Schädlingsbefall
zu einem beträchtlichen Teile miede« verloren geht. Vernich¬
tet doch allein der Kornkäfer jährlich für etwa 100 Millionen
Reichsmark Getreide . Jeder Bauer und Lagerhalter muß hier
verantwortungsbewußt mithelfen . Saubere Und luftige Lager¬
räume sind Voraussetzung für eine gesunde Getreidelagerung .
Durcki häufiges Umschaufeln muß eine zu starke Erwärmung
und Feuchtigkeitsbildung im Getreide vermieden werden . Zu
hohe Feuchtigkeit begünstigt den Befall des Getreides mit
Schimmel und Milben . Wird der Befall rechtzeitig bemerkt, so
kann durch richtige Bellftung und gute Durcharbeitung Abhilfe
geschaffen werden . In schwereren Fällen muß man zur künst¬
lichen Trocknung schreiten .

Aber auch die sachgemäße Lagerung nützt nichts, wenn der
Lagerraum vor der (Anbringung der neuen Ernte nicht frei
von Schädlingen war . Der größte Feind des lagernden Ge¬
treides ist der Kornkäfs , auch Kornkrebs oder Wippel genannt .
Wohl jeder Bauer kestat den kleinen, kaum 3 mm großen,
schwarzbraunen Gesellest, der sich in Eetreidehaufen und an
Speicherwänden oft in großer Zahl findet . Er hält sich als
„Haustier " nur auf Sfeicherboden usw . auf . Nie wird er et¬
wa vom Felde mit eingeschleppt . Der Kornkäfer bohrt die
einzelnen Körner an ^nd legt sein Ei hinein . Die aus dem
Ei schlüpfende Larve 'rißt den Mehlkörper des Kornes voll¬
kommen aus und entptzppt sich. Schließlich schlüpft aus dem
Korn ein neuer Käfer . Aber nicht nur durch die Larvenent -

gänzlich unbemerkt von der Dreschbühne herunter in den Stroh¬
einlauf der Presse . Beim Ausräumen einiger Strohreste aus
derselben bemerkte man zufälliger Weise, daß sich menschliche
Körperteile unter dem Stroh befanden und schließlich förderte
man den furchtbar zerstümmelten und bis zur Unkenntlichkeit
zerquetschten Körper des toten Mädchens hervor .

Trotz wiederholten Hinweises war es fast regelmäßig ver¬
säumt worden , die Oeffnung über dem Stroheinlauf abzudecken .
Die Gefahr hat durch Verschulden des Maschinenführers , der
für seine Fahrlässigkeit mit 2 Monaten Gefängnis bestraft
wurde , lange Zeit schon bestanden , bis sie an dem Unglückstaze
dem jungen Mädchen zum Verhängnis wurde .

Ein anderer tödlicher Unfall spielte sich vor einigen Wochen
in R . ab und forderte das Leben des 30jährigen , äußerst tüch¬
tigen Bauernsohnes E . W . Derselbe war mit Jauchefahren be¬
schäftigt, die mittels elektrisch betriebener Pumpe aus der
Jauchegrube gepumpt wurde . Während er über den Misthau¬
fen stieg, kam er mit einer schadhaften Stelle des unter Span¬
nung stehenden Kabels in Berührung und konnte, obwohl der
Strom sofort ausgeschaltet wurde und trotz langer Wiederbele¬
bungsversuche nicht zum Leben zurückgerufen werden . Bei der
Nachprüfung stellte sich heraus , daß das Kabel und der Schal¬
ter defekt waren .

Und wieder ein anderer Unfall , der sich vor einigen Tagen
abspielte : Der 63jährige Landwirt V . W . aus M . geriet beim
Futterschneiden mit der rechten Hand durch die Walzen an das
Messerrad der elektrisch betriebenen Futterschneidemaschine. Die
rechte Hand wurde abqeschnitten und ist für immer verloren .
Die Maschine war nicht vorschriftsmäßig mit den vorgeschrie¬
benen Schutzvorrichtungen ausgestattet .

Alle drei Unfälle mit ihren traurigen Folgen hätten unbe¬
dingt verhütet werden können. Es war nicht das Schicksal , son¬dern die mangelnde Sorgfalt , die ihre Opfer gefordert hat . In
wieviel zahllosen Höfen bestehen nicht die gleichen Gefahren ,an wieviel Tausenden von Maschinen fehlt nicht ebenfalls die
eine oder andere Schutzvorrichtung !

Jetzt , Bauern und Landwirte , in der ruhigen Jahreszeitkönnt und müßt ihr in diesem Punkt nach dem Rechten sehen ,
ehe auch für euch ein derartiger Unglückstag kommt und es zu
spät ist.

-»
Hosübergabe im Zeichen von Spaten und Reisern .

Wenn das Alter dem Bauern Spaten und Pflug langsam
aus den Händen nimmt und der verantwortungsvolle Einsatzder jungen Kraft notwendig wird , dann ist der Tag der Hof¬
übergabe gekommen. Man weiß aus früheren Zeiten , daß die
Uebergabe häufig schwerste Auseinandersetzungen heraufbeschwor.
Durch die Einschaltung des Ansrbengerichtes in den Erbgang
regelt sich heute die Hofübergabe so , wie er der bäuerlichen
Sippe am besten dient . Der Tag der Hosübergabe aber bezeich¬net heute nicht allein das Datum des Rechtsaktes , sondern um¬
faßt ein feierliches Ereignis . Der Altbauer bleibt dadurch sei¬
ner Scholle erhalten : den Jungbauern aber soll das gleiche Ge¬
schehen der väterlichen Scholle fester noch als bisher verbinden .
Im Sinne eines rechten und wahren bäuerlichen Feiertages er¬
folgte vor kurzem eine Hofübergabe auf den Hochflächen der
Rhön . Die Sippe Schleicher versammelte sich mit dem Anerben¬
richter . mit dem Orts - und dem Kreisbauernführer und
mit den Vertretern der Landesbauernschaft auf dem Kümmel¬
hof . Der Bauer Schleicher, 68 Jahre alt , übergab seinem Ver¬

wicklung, sondern auch durch den Fraß des Käfers selbst wird
großer Schaden angerichtet .

Die wichtigste Bekämpfungsmethode des Kornkäfers ist die
Entseuchung des Kornbodens vor Einbringung der neuen
Ernte . Erste Vorbedingung ist auch hier Sauberkeit . Wurde
die gründliche Entseuchung des Kornbodens versäumt , so kann
man neu eingelagerte Eetreidehaufen vor der Zuwanderung
von Käfern durch Umgeben mit Raupenleimstreifen ( 10 cm
Breate , 3 bis 4 mm Dicke) , Quarzmehlwällen oder mit Papier¬
streifen, auf die bestimmte Oelpräparate gegossen werden ,
schützen . Die Schutzstreifen müssen dem Boden gut anliegen ,ihre Fängigkeit ständig überwacht und gegebenenfalls das
Mittel erneuert werden . Ist auf dem Boden oder in Säcken
lagerndes Getreide aber schon vom Kornkäfer befallen , so gibt
cs nun ein einziges Verfahren , mit dem eine sichere Abtötung
der Käfer und Brut erzielt werden kann, nämlich die Delicia -
Kornkäferbegasung . Nach dem Verfahren werden besonders
präparierte Beutel , die das Phosphormittel enthalten , in be¬
stimmten Abständen in das Getreide eingeschsben. Das Mittel
entwickelt unter Einwirkung von Feuchtigkeit und Wärme das
wirksame Phosphorwasserstoffgas . Da dies Gas für Menschen u.
Haustiere giftig ist , ist die Anwendung der Deliciakornkäferbe -
gasung an bestimmte gesetzliche Bestimmungen gebunden . Be¬
triebe , die eine solche Begasung durchführen wollen , setzen sich
zunächst mit dem zuständigen Pflanzenschutzamt des Reichsnähr¬
standes in Verbindung , das nähere Auskunft über die gesetz¬
lichen Bestimmungen und das Verfahren selbst erteilt . Reis¬
käfer, Kornmotte und die übrigen im Getreide vorkommenden
schädlichen Käfer werden ebenso wie der Kornkäfer bekämpft.
Gegen Ratten und Mäuse sind dichtschließende Lagerräume der
beste Schutz . Außerdem können zur Rattenbekämpfung Meer -
zwiebelpräparate und zur Mäusebekämpfung Fallen und Eift -
köder Verwendung finden .

Aerrie wie immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheimat ,
das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote"
schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Land
und Welt

und ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil d i e Hei -
matzeLung aller Bewohner von Durlach und seiner
Umgebung und dem Pfinztal .
-i-

Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeige« in die¬
sem Sprachrohr der Turmbergheimat .

heirateten Sohne den Hof, nachdem er drei weitere Kinder trotz
aller Schwierigkeiten und ohne Belastung des Besitzes versorgt
hatte . In einer Urkunde hatte ein Rechtswahrer als Notar die
Uebergabe mit ihren Folgen kurz niedergelegt ; das Anerben¬
gericht bestätigte den Vertrag , und der Anerbenrichter konnte
als Zeuge der Hosübergabe in seiner Ansprache Mitteilen , daß
ihm und den bäuerlichen Richtern selten ein Beschluß so leicht
gemacht worden sei wie in diesem Falle . Weil der Bauer die
Hosübergabe so sorgfältig vorbereitete , weil der Sohn als
Jungbauer im gleichen Geiste dabei mitwirkte , bedürfe es keiner
Mahnungen und Einsprüche des Anerbengerichtes zur Frage der
Altenteilsversorgung . Auch in der Zukunft bleibe der Alt¬
bauer und seine Frau ein Teil des Hofes , das verbindende
Blutserbe und die gemeinsame Sorge um den Boden seien die
sicheren Stützen eine Hofgemeinschaft. Zum Zeichen der Ueber¬
gabe des Kümmelhofes überreichte der Altbauer seinem Sohne ,dem Jungbauer , den Spaten und grüne Reiser , um danach beim
einfachen Mahle mit allen Gästen des Hofes die vielen Jahre
seiner Arbeit auf den kargen Aeckcrn der Rhönheimat im
Geiste zuriickzuverjolgen. Die Tatsache, daß der Bauer mit dem
Bauerngericht zusammen die Uebergabe seines Erbhofes feiert,zeigt im besonderen an , wie eng die Zusammenarbeit des Land¬
volkes mit den aus seinen Reihen berufenen Richtern des An¬
erbengerichtes in verhältnismäßig kurzer Zeit geworden ist.Ein starkes Vertrauen spricht daraus , dessen Vorhandensein je¬
doch für diejenigen allein erstaunlich sein kann, die bisher nur
kritisieren konnten.

«

Taaes -*Arneiger
Freitag , den 38. Dezember 1938.

Bad . Staatstheater : „Der Maulkorb "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Diskretion — Ehrensache".
Markgrafentheater : „Ich liebe Dich ".
Kammerlichtspiele : „Du und Ich".

Das Wetter
Bei Winden um Nord meist stark bewölkt bis bedeckt , im

Süden des Bezirks noch leichte Schneefälle . Temperaturen
durchweg unter Null . In Ausklärungsgebieten mäßiger
Frost bis etwa —18 Grad zu erwarten .

Kältere Luftwaffen brachten einen Temperaturrückgang .Die Zufuhr wärmerer Meeresluft von West bis Nordwestwurde dadurch unterbrochen und das winterliche Wetter
bleibt daher vorerst noch erhalten . Die Schneehöhen betra¬
gen im Flachland im Mittel etwa 20 Zentimeter , in höhe¬ren Lagen 30 bis 40 Zentimeter .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 83, Fernjpr . 20«,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; ftellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlichkür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A . Xl. 3732.

Zur Zelt ist Preisliste Nr . 4 gültig

Secksnkek clrr üunAerncken
Bekanntmachung .

Das auf die Einwohner von Durlach entfallende Brennholzaus dem Staatswald Rittnert wird von der Städt . Verwal¬tungsstelle Durlach verteilt . Es können nur solche Einwohnervon Durlach berücksichtigt werden , die in den Jahren 1933 bis1937 regelmäßig Brennholz aus dxm Staatswald Rittnert er¬halten haben . Anträge auf Vrennholzzuweisung sind auf demRathaus Durlach , Ili . Stock . Zimmer 7, bis spätestens 12. Januar1939 zu stellen . Die Loszettel aus den Jahren 1938 bis 1937
sind mitzubringen .

Sämtliches Brennholz muß innerhalb von drei Wochen nachdem Verkauf bar bezahlt werden . Stundung ist ausgeschlossen .
Bad . Forstamt Durlach .

Stratzenreinigungsordnung für die
Stadt Karlsruhe .

Durch eine vollziehbarerklärte ortspolizeiliche Vorschrift vom10 . 12 . 1938 habe ich H 2 Abs . 2 der Straßenreinigungsordnungvom 4 . 3. 1933 dahingehend geändert , daß die Angrenzer bei
Schneefall den Gehweg, je nach der Stärke des Fußgängerverkehrsin einer Breite von 2 bis höchstens 4 m vom Schnee zu befreienund den zusammengekehrten Schnee am Rand des Bürgersteigs soaufzuhäufen haben , daß die Straßenrinne sowie mindestens alle8 m eine Lücke in der Schneelagerung zum Ablauf des Schmelz¬wassers frei bleiben und daß in Straßen , in welchen der zusam¬mengekehrte Schnee wegen zu geringer Breite des Gehwegs nichtan diesen Rand angehäuft werden kann, dieser auf der Fahrt¬straße neben dem Gehweg so zu lagern ist , daß die Rinne und
mindestens alle 8 m eine Lücke zum Ablauf des Schmelzwassersfreibleiben .

Ich gebe dies öffentlich bekannt .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1938 .

Der Polizeipräsident .
Bekämpfung der Maul - «ud Klauenseuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
Hohenwettersbach erloschen ist , werden die mit Anordnung vom16. 12 . 1938 verfügten Schutzmaßnahmen hiermit wieder aufge¬hoben.

Die genannte Gemeinde wird mit Rücksicht auf den Seuchen¬stand im Landbezirk Karlsruhe bis zum 5. Januar 1939 zum Ve -
obachtungsgebiet gemäß H 165 der Ausf .-Vorschriften zum Vieh-
seuchen- Gesetz erklärt .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1938 .
Bezirksamt — IV b.

Alleinstehende Frau sucht bis
1 Februar 1939
1 2-Iimmenvoknvng

Angebote unter Nr . 684 an
den Verlag

1 kiliülellzanveiii
unter zwei die Wahl , ca 68 Irp.
zu verkaufen Angebote unter
Nr . 687 an den Verlag .

AU » M M

7 Röhren für Büro oder Werk¬
statt geeignet zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .
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An diesem frohen Ereignis läßt man den weiten
Freundes- und Bekanntenkreis Anteil nehmen und
teilt es ihm mit durch die Anzeige in der Neu¬
jahrsausgabe der beliebten , fast in jedem Haus ge¬
lesenen Heimatzeitung der Turmbcrgheimat, dem
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